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92 Sie ©chmeizer Çebamme Sfa- 11

lartn unfauber fein, fonbetn tu bet §atntöi)re
finben fid) faft immer 33afterien, bie rtacf) ber
33Iafe berfchtejpt toerben. ®ie§ gibt bie toeitere
©rflärung, toarum ein langete geit nötiget
Katt)eteri§mu§ faft imntet p gnfeftionen fü£)xt.

Sine toeitere Ouette bon Sntpnbungen ber

Stafe finb grembförjier, bie in biefe getan»

gen ; toit fpradjen bon ben §aatnabeln ; man
finbet aud) ettoa SBleiftifte ober giebertï)ermo=
meter ; biefe tonnen bann zerbrechen unb
fcfjtoerere Verlegungen machen.

2öenn fotdje grembfötfcer einige geit in &eï

Vtafe toeilen, fo toetben aus bem burd) bie
©ntzünbung jerfe^ten Urin ©atze an unb um
fie abgelagert unb baburd) entftetjen eine 2lrt
bon Vlafenfteinen. gn ä^nltcfjer SBeife tonnen
©teine, bie fid) im Diierenbecten gebilbet haben,
ben Harnleiter burd)toanbern, meift unter
©djmer^en unb in bie SBIafe gelangen, ©inb
fie fo geftattet, baff fie nicf)t gleich burd) bie
Harnröhre abgeben, fo tonnen fie and) in ber
Vtafe fid) nod) betgröffern.

Sie Anzeichen eines 23tafenfatarrt)§ finb
Harnbrang, fo baff ber Kranfe tjäufig urinieren
muff, toobei meift nur toenig Urin aufs 9Jiat
abgebt, bann ©djmerjen bei biefern ^arrtlaffen
unb aud) nachher nod).

StnfangS aud) ba§ @efüf)I bon Unbefriebigt»
fein nad) ber Vtafenentteerung. Ser Urin ift
meift trübe, man finbet in it)m Batterien unb
©iterzetlen, er bilbet im Harngtafe einen biden
Vobenfat). §ie unb ba ift bem ©iter fogar Vtut
beigemengt. Sie ©cf)merzen toerben aud) ftär»
ter. Sei jtoedmafeiger Veljanblung tann ber
einfädle Vtafenfatarrt) in einer bis gboei 3Bo=

dien ausweiten ; aber toenn eine Utfacfye beS

9ieijeS zurüdbteibt, tann er aud) d)tonifd) toer»

ben unb fid) über lange geit hinziehen. Sie 93e=

fdjtoerben toerben geringer ; aber bei jebem 2ln=
taff treten tRüdfätte auf, toeil bie Stafe unb oft
aud) ein Siierenbeden nie ganz feimfrei toirb.
Stud^ Steide burd) genoffene fd)arfe ©peifen finb
oft Urfaçhe bon tRüdfätten, ebenfo alle mögti»
d)en ©rfättungen bon Stufen ober burd) Srin=
feit bon zu talten ©etränfen.

Sei fd)toerem Slafentatarrf) toerben bie
@d)merzen aujferorbentlid) £)eftig ; ber tßatient
tann faft nidft mehr fein, ©iter unb Slut fin»
ben fiel) in größerer tDtenge im Urin, gehen
bon abgeftorbener SIafenfd)Ieimt)aut geigen an,
baff bte gnfeftion fid) nid)t metir auf bie ober»

ften ©cf)ict)ten ber @cf)feimt)aut befdjränft, fon»
bern in beten tiefere @d)id)ten eingedrungen ift.

2öo£)I ben hödjften ©rab foldjer fernerer gn»
fettion finben toir bei berjenigen ©ntzünbung,
bie burd) bie tRüdtoärtSbeugung ber fcf)loan»

geren ©ebärmutter erregt toirb. Söenn biefer
guftanb nid)t rechtzeitig ertannt toirb, unb bie
©ebärmutter aufgerichtet, fo tann bie ganze
Sfafenfci)tetmf)aut fid) abftofsen unb in grofjen
gehen im Urin fd)toimmen. Sabei tritt baS

ein, toaS man ben fcarabojen Harnabgang
nennt: eS träufelt burd) bie pfammenge»
quetfc£)te Harnröhe immer ein toenig beS jer»
festen UrinS ab (er riecht eben nad) ütmmoniaf,
toie oben bemertt) unb bocf) ift unb bleibt bie
Stafe pm Slawen gefüllt. Siefer guftanb führt
oft rafd) pm Sobe burd) SBeitergreifen ber gn=
fettion auf bie Stieren unb auf ba§ Saud)feII.

Sei jahrelang beftetjenber Stafenentpnbung
f<hrumf)ft oft bie Stafe fo, bah nur nod) 20 bis
50 ccm barin 5ßlah finben, ftatt 3—400 ccm
bei ber gefunben Stafe, ehe Urinbrang auftritt.

(gort(e|ung folgt)

Ssd)toei). fjcliammetuicratt

Zenrraloorstand.

Jîeueintrittc:

©eîtion ©djaffhaufen:
Wo. 25 grt. tDtargrit ÜDieier, SBildjingen, (Kt.

©djaffhaufen).

@eftion@argan§ 2Berbenberg:
Sto. 51a ©djtoefter 2tnna Hug, Stdern, @ar»

ganS (Kt. ©t. ©allen).
Sio. 52a grt. SJtarie Holenftein, Sreitenau,

©tein (Kt. ©t. ©alten).

©eftion Stargau:
Sîo. 89a grt. Sttarianne SBithetm, Cantons»

ffutat Starau.

@ettion©t. ©alten:
Sto. 46a grt. Stnna SernharbSgrütter, SBagen

(Ut. @t. ©alten).
SBir heiffen ©ie alte herzlich toittfommen

tpräfibcntinnentonferen^.

Sttt bie ©ettionSfjräfibentinnen,
Siebe Kolleginnen,

Sie oerfchiebenen gnitiatiben beS gentral»
borftanbeS, fotoie bie gefe^ti^en Sorarbeiten pr
©diaffung einer 9Jîutterichaft§berfid)erung, finb
in atlertehter ,3eü in ein entfd)eibenbe§ ©ta»
bium getreten, baS bie größten Stnftrengungen
feitenS ber Hebammenorgartifation erheifcf)t,
toollen toir unferem giet — ber Hebung beS

HebammenftanbeS in toirtfd)aftIid)er Hinficht
— nähertommen.

©erabe in biefer für bas @d)idfat unfereS
©tanbeS fo toidjtigen 3eit, bollpht fic£» ftatu»
tengemäh ber SBedjfel beS gentratoorftanbeS.
Ser abtretenbe gentratborftanb erachtet eS atS

feine bornehmfte Sßftic£)t, nicht nur bem neuen

gentralborftanb, fonbern alten ©ettionen bireft,
in alter ©rünbtid)teit unb rechtzeitig Stechen»
fchaft über bie hängigen, hauf)tfäd)Iichften gra»
gen abzulegen.

©S ift bringenb nötig, bah ber ©chtoeij. He-
bammenberein gietbetou^t unb gefdjtoffen bor»
geht, bamit bie in ben testen gahren gemachte
Aufbauarbeit ju einem erfolgreichen 2tbfd)Iuh
geführt toerben fann.

2Bir laben ©ie bat)er auf ©onntag, ben
23. Sejember 1945, 14 Ut)r, zu einer tßrä»
fibentinnenïonferenz nach DIten ein.

Srattanbum: Orientierung bur<h bie gen»
tralfcräfibentin über bie toid)tigften Stufgaben
beS ©chtoeiz. HebammenbereinS in ber nächften
geit.

©egentoärtigeS gift als erfte Sefanntgabe
int ©inné bon § 25 ber SereinSftatuten. Sie
Ztoeite Sefanntgabe unb Sezeidpung beS So»

!atS erfolgt in ber „@d)loeizer Hebamme" beS

SJtonatS Sejember.

föcrfc^kbcnc fHlificilungcn.

2lItetSbcrfid)erung.
©S toirb nodimatS toieberl)ott, bah bie Kot»

teginnen, loetche ihre Stnmetbung fchon ge»

fdjidt hflben, gebeten finb, an untenftehenbe
Slbreffe z« beftätigen, bah fie bem neuen
Stententarif einberftanben finb unb ihre Sin»

metbung aufrecht erhatten. Sie erftmatige ©in»
faffierung ber gatjreSbeiträge toirb erft im
SJtärz 1946 erfolgen.

gubem toirb mitgeteilt, bah biejenigen ißer»
fönen, toelche einer SttterSberficherung ange»
hören, felbftberftänblid) ber eibg. AtterSberfidie»

rung, toenn fie fommt, nicht bertuftig toerben.
SBie man zütei Kranfenfaffen angehören fann,
toirb man auch SDtitglieb bon ztuei SttterSber»
fidjerungen fein fönnen.

Sie Sizefcräfibentin :

S. Haueter,
3îa66entatftrage 71, Sern.

gahreSbeiträge.
©S finb immer noch 3 ©eftionen, toelche if)re

gat)reSbeiträge nicht bezahlt haben, ge^t h®5

ben toir fchon Stnfang Scobember unb jebe @cf»

tion toeih, bah ^ie Seiträge bis ©nbe 9Jîai ber

gentratfaffierin zugefchidt toerben fottten. ©^

gibt feine ©ntfd)utbigung für biefe fäumigen
©eftionen, toeil mir auch ©eftionen haken'
toelche fchon in ben 2—3 erften SDfonaten beS

gat)reS bie Seiträge ftrornftt abgeliefert haber
Sei attfeitig gutem SBitteu ift bieS atfo möglich-

Sern unb Uetttigen, ben 8. Stobember 1945.

9Jlit fo.ltegiaten ©rühen!
gür ben gentralborftanb :

Sie tßräfibentin : Sie ©efretärin:
8. Sombarbi. g. glüdiger.

3îeid§en6adE|ftr. 64, S3ern Uetttigen (Söern)

Xet. 2 91 77 Set. 7 716"

Krankenkasse.

Kranfmetbungen :

Mlle. Capt, Blonay
grau 3lfd)toanben, ©eetiSberg
grau SJiünger, Oberhofen
grau Senninger, Siel
grau ÜJfontati, Kaltbrunn
grau Hänni, ©onbüier
Mme. Giroud, Fontaines
grau ©eifer, Srimbad)
grau $tüerfteüv ©chaffhaufen
Mlle. Golay, Le Sentier
grau 2Bafer=Stättter, .gcergiêlDit
grau Haber, Hoatbrechtifon
grau Stuff, Sorbet
Mme. Modoux, Orsonnens
grau gäger, @t. ©alten
grau Hu°aenberger, Ohjüfcm
grau ÏBatbbogét, ©tetteu
grau Stuer, Slamfen
grau Sangharb, ©tammheim
grau ©taub, Wenzingen
grau Sßeheneth, ÜJtabretfd)
grt. Sthffenegger, ©onbismit
@r. güger, gürich
grau ©urau, SomitS
grau Häfeli, Unterentfelben
grau goft, Hcimismit
grau 9toft, gürich

ÜJtit fottegiaten ©rühen!

gür bie Kranfenfaffefommiffioa :

©. Hermann.

Brustsalbe
• Bringt ihre wertvollen Heilstoffe in der Tiefe der

Hautgewebe zur vollkommenen Wirkung.

• Die Brustwarzen sind nach der Behandlung if1

kürzester Zeit wieder von Salbe frei.

• Stärkste Desinfektion und Heilkraft.

• Heilt die gefürchteten «Schrunden» auffallend
rasch und verhütet bei rechtzeitiger Anwendung
das Wundwerden der Brustwarzen sowie
Brustentzündung.

Kräftigt überdies die zarten Gewebe der Brust.

Verbandstoff- Fabrik
Schaffhausen, Neuhausen
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kann unsauber sein, sondern in der Harnröhre
finden sich fast immer Bakterien, die nach der
Blase verschleppt werden. Dies gibt die weitere
Erklärung, warum ein längere Zeit nötiger
Katheterismus fast immer zu Infektionen führt.

Eine weitere Quelle von Entzündungen der
Blase sind Fremdkörper, die in diese gelangen;

wir sprachen von den Haarnadeln; man
findet auch etwa Bleistifte oder Fieberthermometer;

diese können dann zerbrechen und
schwerere Verletzungen machen.

Wenn solche Fremdkörper einige Zeit in der
Blase weilen, so werden aus dem durch die

Entzündung zersetzten Urin Salze an und um
sie abgelagert und dadurch entstehen eine Art
von Blasensteinen. In ähnlicher Weise können
Steine, die sich im Nierenbecken gebildet haben,
den Harnleiter durchwandern, meist unter
Schmerzen und in die Blase gelangen. Sind
sie so gestaltet, daß sie nicht gleich durch die
Harnröhre abgehen, so können sie auch in der
Blase sich noch vergrößern.

Die Anzeichen eines Blasenkatarrhs sind
Harndrang, so daß der Kranke häufig urinieren
muß, wobei meist nur wenig Urin aufs Mal
abgeht, dann Schmerzen bei diesem Harnlassen
und auch nachher noch.

Anfangs auch das Gefühl von Unbefriedigtsein

nach der Blasenentleerung. Der Urin ist
meist trübe, man findet in ihm Bakterien und
Eiterzellen, er bildet im Harnglase einen dicken

Bodensatz. Hie und da ist dem Eiter sogar Blut
beigemengt. Die Schmerzen werden auch stärker.

Bei zweckmäßiger Behandlung kann der
einfache Blasenkatarrh in einer bis zwei Wochen

ausheilen; aber wenn eine Ursache des

Reizes zurückbleibt, kann er auch chronisch wer¬

den und sich über lange Zeit hinziehen. Die
Beschwerden werden geringer; aber bei jedem Anlaß

treten Rücksälle auf, weil die Blase und oft
auch ein Nierenbecken nie ganz keimfrei wird.
Auch Reize durch genossene scharfe Speisen sind
oft Ursache von Rückfällen, ebenso alle möglichen

Erkältungen von Außen oder durch Trinken

von zu kalten Getränken.
Bei schwerem Blasenkatarrh werden die

Schmerzen außerordentlich heftig; der Patient
kann fast nicht mehr sein, Eiter und Blut finden

sich in größerer Menge im Urin, Fetzen
von abgestorbener Blasenschleimhaut zeigen an,
daß die Infektion sich nicht mehr auf die obersten

Schichten der Schleimhaut beschränkt,
sondern in deren tiefere Schichten eingedrungen ist.

Wohl den höchsten Grad solcher schwerer
Infektion finden wir bei derjenigen Entzündung,
die durch die Rückwärtsbeugung der schwangeren

Gebärmutter erregt wird. Wenn dieser
Zustand nicht rechtzeitig erkannt wird, und die
Gebärmutter aufgerichtet, so kann die ganze
Blasenschleimhaut sich abstoßen und in großen
Fetzen im Urin schwimmen. Dabei tritt das
ein, was man den paradoxen Harnabgang
nennt: es träufelt durch die zusammengequetschte

Harnröhe immer ein wenig des
zersetzten Urins ab (er riecht eben nach Ammoniak,
wie oben bemerkt) und doch ist und bleibt die
Blase zum Platzen gefüllt. Dieser Zustand führt
oft rasch zum Tode durch Weitergreifen der
Infektion auf die Nieren und auf das Bauchfell.

Bei jahrelang bestehender Blasenentzündung
schrumpft oft die Blase so, daß nur noch 20 bis
50 LLm darin Platz finden, statt 3—400 eem
bei der gesunden Blase, ehe Urindrang auftritt.

«Fortsetzung folgt)

Schweiz. Hebammenverein

lenrralvorstana.
Neueintritte:

Sektion Schaffhausen:
Nv. 25 Frl. Margrit Meier, Wilchingen, (Kt.

Schaffhausen).

Sektion Sargans-Werdenberg:
No. 51a Schwester Anna Hug, Ackern, Sar¬

gans (Kt. St. Gallen).
No. 52a Frl. Marie Holenstein, Breitenau,

Stein (Kt. St. Gallen).

Sektion Aargau:
No. 89a Frl. Marianne Wilhelm, Kantons¬

spital Aarau.

Sektion St. Gallen:
No. 46a Frl. Anna Bernhardsgrütter, Wagen

(Kt. St. Gallen).

Wir heißen Sie alle herzlich willkommen!

Präsidentinnenkonferenz.

An die Sektionspräsidentinnen,
Liebe Kolleginnen,

Die verschiedenen Initiativen des

Zentralvorstandes, sowie die gesetzlichen Vorarbeiten zur
Schaffung einer Mutterschaftsversicherung, sind
in allerletzter Zeit in ein entscheidendes
Stadium getreten, das die größten Anstrengungen
seitens der Hebammenorganisation erheischt,
wollen wir unserem Ziel — der Hebung des

Hebammenstandes in wirtschaftlicher Hinsicht
— näherkommen.

Gerade in dieser für das Schicksal unseres
Standes so wichtigen Zeit, vollzieht sich

statutengemäß der Wechsel des Zentralvorstandes.
Der abtretende Zentralvorstand erachtet es als
seine vornehmste Pflicht, nicht nur dem neuen

Zentralvorstand, sondern allen Sektionen direkt,
in aller Gründlichkeit und rechtzeitig Rechenschaft

über die hängigen, hauptsächlichsten Fragen

abzulegen.
Es ist dringend nötig, daß der Schweiz.

Hebammenverein zielbewußt und geschlossen
vorgeht, damit die in den letzten Jahren gemachte
Aufbauarbeit zu einem erfolgreichen Abschluß
geführt werden kann.

Wir laden Sie daher auf Sonntag, den
23. Dezember 1945, 14 Uhr, zu einer
Präsidentinnenkonferenz nach Ölten ein.

Traktandum: Orientierung durch die
Zentralpräsidentin über die wichtigsten Ausgaben
des Schweiz. Hebammenvereins in der nächsten
Zeit.

Gegenwärtiges gilt als erste Bekanntgabe
im Sinne von § 25 der Vereinsstatuten. Die
zweite Bekanntgabe und Bezeichnung des
Lokals erfolgt in der „Schweizer Hebamme" des

Monats Dezember.

Verschiedene Mitteilungen.
Altersversicherung.

Es wird nochmals wiederholt, daß die
Kolleginnen, welche ihre Anmeldung schon
geschickt haben, gebeten sind, an untenstehende
Adresse zu bestätigen, daß sie mit dem neuen
Rententarif einverstanden sind und ihre
Anmeldung ausrecht erhalten. Die erstmalige
Einkassierung der Jahresbeiträge wird erst im
März 1946 erfolgen.

Zudem wird mitgeteilt, daß diejenigen
Personen, welche einer Altersversicherung
angehören, selbstverständlich der eidg. Altersversicherung,

wenn sie kommt, nicht verlustig werden.
Wie man zwei Krankenkassen angehören kann,
wird man auch Mitglied von zwei
Altersversicherungen sein können.

Die Vizepräsidentin:
L. Haueter,

Rabbentalstraße 71, Bern.

Jahresbeiträge.
Es sind immer noch 3 Sektionen, welche ihre

Jahresbeiträge nicht bezahlt haben. Jetzt
haben wir schon Anfang November und jede Sektion

weiß, daß die Beiträge bis Ende Mai der

Zentralkassierin zugeschickt werden sollten. Es

gibt keine Entschuldigung für diese säumigen
Sektionen, weil wir auch Sektionen haben,
welche schon in den 2—3 ersten Monaten des

Jahres die Beiträge prompt abgeliefert haben

Bei allseitig gutem Willen ist dies also möglich.

Bern und Uettligen, den 8. November 1945-

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Zentralvorstand:

Die Präsidentin: Die Sekretärin:
L. Lombardi. I. Flückiger

Reichenbachstr. 64, Bern Uettligen «Bern)
Tel. 2 91 77 Tel. 7 716"

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Nile. Lapt, Llona^
Frau Aschwanden, Seelisberg
Frau Münger, Oberhofen
Frau Benninger, Viel
Frau Montali, Kaltbrunn
Frau Hänni, Sonvilier
Nme. dirouck, 0ontaine8
Frau Geiser, Trimbach
Frau Thierstein, Schaffhausen
Nile, dolav, Ts Lentier
Frau Waser-Blättler, Hergiswil
Frau Huber, Hombrechtikon
Frau Rufs, Törbel
Nme. Nockoux, Orsonnens
Frau Jäger, St. Gallen
Frau Huoaenberger, Oppikon
Frau Waldvogel, Stetteu
Frau Auer, Ramsen
Frau Langhard, Stammheim
Frau Staub, Menzingen
Frau Weyeneth, Madretsch
Frl. Nyffenegger, Gondiswil
Sr. Züger, Zürich
Frau Curau, Domils
Frau Häfeli, Unterentfelden
Frau Jost, Heimiswil
Frau Rost, Zürich

Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission:
C. Herrmann.

vrustsslbe
» Sringt itirs wertvollsn IZsilstoffs in dsr'fists cior

fwutgswsds vollkommsnsn Wirkung.

» vis Lrustwsr?sn sind nsot» dsr Vsiisncilung w
kür-sstsr ^sit vviscisr von Lslds trsi.

O Ltârksts Vssintsktion und l-isilkrstt.

O s-isilt dis gsfürclitstsn « Lotirundsn » Auftallsrid
rssoti und vsrtiütst dsi rsot>tz:sitigsr Anwendung
das Wundvvsrdsn dsr Vrustwsr-sn sowis örust-
Entzündung.

Kräftigt überdies dis warten Qsvvsds dsr örust.

Verbandstoff- Fabrik
Lcbsffbsussn, fieubsusen
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©ie ©cpmeijer §ebamme 93

VereinsnacbricDtcn.
®cttion 2largau. llrtfere lepte Verfammlung

fto 2larauerftiibli tit 2Iarau toar fepr gut be»
1udE)t unb naprn einen fcpönen Verlauf, ©te
^«eingetretenen Dîitglieber peifeen mir recpt
^ev^ricE) millfontmen unb Ejoffen, bafe fie treue
•^Weinsmitgtieber merben.

Sa mir nun poffen biirfen, bafe eine ©cpmei»
Serifc^e SHtersberficperung beftimmt lommt,
tourbe befcploffen, bie 2IIterSberficperung, bie in
Unferer ©eftion gegrünbet mürbe, aufzulöfen.
Saê ©elb mirb ben SJtitgliebern aber erft an

nacpften Verfammlung, meiere in 2Iarau ift,
ausbejaijlt. 2öir möchten alte ÏDlitglieber, bie
einbezaplt paben, bitten, babon 9totij zu nep»
men.

Ebenfalls murbe befcfiloffen, an ber näcpften
"ßtrfantmlung mit einem ©lüdsfad aufzumar»
ton. 93itte jept fepon baran 51t benfen.

2îacp ber ©raftanbenerlebigung tourbe unS ban
mi girma ©uigoz ein furzer aber intereffanter
ütlm über bie ©uigoz»s}3robufte gegeigt, ben mir
Qn biefer ©telle fetjr berbanfen. 3UÏ Weben
ïctjcf)nng aller 2Intoefenben murbe unS ein flot»
tos 3'Obig ferbiert, gefpenbet bon ber girma
®uxgog. ."pergtidf» berbanfen mir ber girma
®ntgegenfommen, baS natürlich bei allen 2In=
toefenben große greube maepte unb ficfjcr bleibt
oie girma in guter Erinnerung. 2Eucf> ben bei»
oen «herren, foelcpe in Vertretung biefer pirata
oa lbaren, bielen ©anf für altes.

9?un münfepen mir allen ÜOiitgliebern einen
9«ten SBinter unb auf fropeS SBieberfepn pof»
feub an ber ©eneralberfammlung 1946 in

aïau- SDXit follegialen ©rüfeen!
©er Vorftanb.

SRadjruf.

21m 6. üiobember murbe in ©ulz nacp plöp»
"peut ©obe unfere treue Kollegin, grau ©cpup»
toaüjer, im 77. 2lIterSjapre beerbigt. Einige
uQcpbarSfoIIeginnen begleiteten fie auf bem lep»
ton ©ange. Seiber fam bie SCrtgeige erft nacp ber
^ferbigung in unfere fpänbe, toeSpalb ipr ber
"ßfteinSfranj als letter ©rufe niept überreicht
toerben fonnte. 21IS Erfap janbten mir eine
Qfiftige ©penbe für hl- SDÎeffert unb an ein fratt»
toê armeS iöiitglieb eine ©penbe. ©er lieben
jßetftorbenen, bie über 50 gapre tätig toar,
onrften mir 1942 biefen 21nlafe gebüprenb
ffiern, marüber fie allzeit banfbar mar. 3Bir
toünfcpen ber fei. Verdorbenen bie tooplber»
°iente tRupe, alle mögen iprer in Siebe geben»

* **
Sie legten auffrifcpungSbebürftigen ©eilnep»

toer ber bieSjäprigen SßieberpoIungSfurfe in
•narau, glauben im Tanten aller gu fpreepen,
toenn fie fferrn Dr. hüfep, ©cploefter Snife urtb
^antonSargt Dr. 91ebmann, fomie herrn Dr.
""tumann für baS ©ebotene perzlicp banfen. Sßir
toollen baS ©elernte unb ©epörte zum Sßople
Oft anbertrauten äftütter unb Kinber nüplicp
oftlnenben. gür ben 4. 2B.»K. : gr. geple

Seition VafeUStabt. deaep ben frönen SRefe»
togen, braufen nun bie fperbftftürme burcp un»
lere ©trafeen ber ©tabt unb bie Väurne unferer
ftofeen 2öälber berlieren ipre Vlätter. Unfere
^intergäfte, bie 2Röben, ziepen in grofeen ©cpa»
ïen, aus fernem Sanbe fommenb, ihre Greife
jton Rimmel unb fuchen ihte Riftpläpe. Siegen,
oftntifcht mit einzelnen ©cpneefloden, macht
m>S ben 21ufentpalt im greien ungemütlich unb
toto freuen unS mieber an einem marmen ©tüb»
tofn. ©pätperbft unb balb mirb §err (nicht
toehr ©eneral) SBinter feinen Einjug halten,
^oeh jnrücf jum marmen ©tübdfeen. ©iefeS er»
toartet un§ am ©ienStag, ben 20. Siobember
?et unferer Kollegin grau Sieinharbt, Erlen»
}. ,Qfee 16. ,tommt alle, eS mirb fieser gemüt»H toerben!

gür ben Vorftanb: grauSfteher.

©eftton 39ern. Unfere Verfammlung finbet
am 28. Siobember, um 14 Uhu im grauenff)ital
ftatt. Um 14.15 Uhr mirb unS ein s-ßfarrf)err
eine Slnffsrache halten. Um 15 Uhr beginnt §err
ißrof. Sienmeiler feinen Vortrag über : „Vorge»
burtliche ©efchleihtSborauSfage unb ©efçhlechtS»
beftimmung". 2Bir nehmen an, bafe fiel) fehr
biele Kolleginnen für biefen Vortrag inter»
effieren unb hoffen, bafe fie bieS mit ihrem Er»
fcfjeinen befunben merben.

3n zahlreichem Vefnch labet het'älich ein

gitr ben Vorftanb : S i n a 9Î ä b e r.

©eftion ©raubünben. Unfere leiste Verfamm»
lung in Siefenfaften mar trofs fehr fcfelechtem
2Better gut befuefet.

tperrn ©oftor Kägi hielt unS einen fehr in»

tereffanten Vortrag. Er ermunterte bie .fpebam»

men bom tOberhalbftein nnb Sllbulatal treu ju=
fammen zu arbeiten unb anerbot fich ihnen im»
mer als Verater zur Seite zu ftelfen. Er be»

tonte mie ferner ber ^ebammenberuf fei in
ben Sälern ©raubünbenS, menn man bebenft
mie biet O^ferbereitfcljaft eS braucht, häuft»
fächlich im SBinter, fo fei baS Einfommen mirf»
lief fehr befcheiben. 2Bir banfen «?>errn ©oftor
Kägi bon .'pfïafrt für feine Vemühungen unb fein
SBohlmoIIen. Unfere nächfte Verfammlung fin»
bet ©amstag, ben 8. ©ezember, morgens
10 Uhr im gontana ftatt. £err Dr. ©c£)ar»
flafe mar fo freunblich uns ins gontana einzu»
laben ; mir banfen fperrn ©oftor zum borauS.

3Bir hoffen beftimmt, eS merben recht biele
fommen, bamit berfcfeiebeneS beffrochen mer»
ben fann, ebenfo mirb grau ißarberfin Vecf)»

nung ablegen, ©ürfen mir bitten, unS mieber
Heine ©aben Z" fenben, bamit mieber ber
©lücfSfacf gefüllt merben fann? 2Bir banfen
Eud) zum borauS.

2Iuf SBieberfehn unb ©rufe
©er Vorftanb.

©eftion Sujern. 2Üir möchten allen KoIIe»
ginnen baS SInliegen beS ©lüdSfadeS mieber fo
recht anS |>erz legen. 2Bir fommen auch hier
nicht umS Vetteln herum, menn mir an ber
VkihnachtSberfammlung mieber eine Verlofung
burchführen molten, ©er Erlös fällt fa audh un§
mieber zu, in gorm eines ©ratiS=z'Obig. Sllfo,
grau Varth ift bereit, ganze Verge bon @e»

fdfenfen zu biefem gmeef in Empfang zu nef)=

men, bitte fdfön!
SOlit follegialem ©ruß

©ie 2Iftuarin: gofh Vucheli.
©eftion ©djtofej. Unfere .öerbftberfammtung

in ^reienbach mar mittelmäfeig befucht, ber Ve=

Zirf ©chmpz fehlte faft ganz, immerhin maren
eS 21 Kolleginnen, ©dfabe, bafe niefet alle ben
fehr intereffanten unb lehrreichen Vortrag bon
grau Dr. ©. VJenner anS Sßfäffifon hören fonn»
ten. grau Dr. fprach über alles SBiffenSmerte
bezüglich ber fejuellen Slufflärung, befonberS
ber grauen burch bie Hebammen, ©olthe Sßorte
bürften auch in ÜKütterbereinen gefproefeen mer»
ben, bie bereprte 9ieferentin mürbe fich bafür

Zur Verfügung ftellen. herzlichen ©anf gl)r für
bie moplgemeinten SBorte.

2IIS tHebiforin für bie „hebammenzeitung"
nach Vern murbe grau heinzer gemählt unb
als nächfter VerfammlungSort Vrunnen be»

ftimmt. grau ©teiner mirb bort baS fünfzig»
jährige VerufSjubilänm feiern, auch fiub bie
SÖahien fällig.

Utecht gut haben mir gebefpert, eS fei hiefür
ber freunblichen ©onnenmirtin noch ber befte
©anf ausgebrochen. Utecht guten Sßinter unb
auf frohes Sßieberfehen in Vrunnen

®ie 2Iftuarin: 21. ©d)nüriger.
©eftion ©ofothurn. Sie Quartalberfamm»

lung fanb am 23. Dftober le^thin in ber ,,9Jteh»
gerhalle" in ©ofothurn ftatt. — ®ie geier zu
Ehren unferer Kollegin grau E. hafner auS
holberbanf berlief einfach unb fchlicht. ES
murbe ihr ein hosteller überreicht unb ein
finnreicheS ©ebiept borgetragen, ©chmefter
s-ßaula ©ern patte ebenfalls eine Heine lieber»
rafchmtg für fie bereit. 2Bir miinfehen ber rü»
ftigen gubilarin noch manches gapr gefegneten
SBtïfcné.

©aS Vuep „3ur Ehre ber SJiutter" murbe
unS zur Veftellung angeboten.

©ie borgebrudten jRedjnungSformuIare finb
Zum greife bon gr. 1.— erhältlich- ES mirb
empfohlen, biefe an ©teile anberer bei ber

Kimbfcpaft zu gebrauchen.
2Cuf 2Bunfch ber Sßräfibentin fei pier noep be»

merft, bafe opne ilnterfcprift berfepeneS im 5ßa»

pterforb berfepminbet. —
©er Vortrag ber girma Ufeftlé mirb unS

auf ein fpätereS Saturn berfproepen.
2In bie Verfammlung anfcpliefeenb fpraep

herr Dr. gucbli, Oberarzt am Vürgerfpital,
über bie berfepiebenen ©rünbe ber Sterilität
ber grau. 2öie mir feinen intereffanten SBor»

ten entnehmen fonnten, fpielen ba berfepiebene
Urfacpen mit. ES ift baper nidjt zulefet bie «heb»

amme, bie unfere grauen aufHären foil über
baS Einhalten gemiffer 3e*ton (Dgino»KnauS)
in biefem ober jenem ©inne. 2Bir foHen aber
auep ermahnen, niept burdp unnatürliches Ver»
palten mie ©pülungen, Verhütungsmittel ufm.
eine gortpflanzung zu gefäprben ober gar zu
berunmöglicpen. ©er ÜJfebizin finb banf ber
mobernen «hormonforfepung ÜKittel in bie hanb
gegeben, Ülfängel zu bepeben unb bie grauen
an ipr erfepnteS giel zu füpren. 2Bir berban»
fen herru Dr. gucpli feine beleprenben 2(uS=

füprungeu reipt fepr. —
©ie nâcpfte Verfammlung ift im ganitar

unb gleichzeitig bie ©eneralberfammlung. ES
mirb mieber ein ©lüdfad gemaept. 3)îan bittet,
bie ©aben menn möglich borper an bie 5ßräfi»
bentin zu fenben, eS märe einfacher bereit zu
maepen. $ie iftuarin.

©eltion jpurgau. Unfere lepte Verfamm»
lung, melcpe in gelben ftattfanb, mar fepr gut
befudpt.

üiadp 21bmidlung ber ©raHanben pörten mir
ein Referat bon gräulein KlauS, gürforgerin
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Verein5nacvrj»len.
Sektion Aargau. Unsere letzte Versammlung

M Aarauerstübli in Aarau war sehr gut
besucht und nahm einen schönen Verlaus. Die
^»eingetretenen Mitglieder heißen wir recht
^rzlich willkommen und hoffen, daß sie treue
âreinsmitglieder werden.

Da wir nun hoffen dürfen, daß eine Schweizerische

Altersversicherung bestimmt kommt,
Wurde beschlossen, die Altersversicherung, die in
Unserer Sektion gegründet wurde, aufzulösen.
Das Geld wird den Mitgliedern aber erst an
der nächsten Versammlung, welche in Aarau ist,
ausbezahlt. Wir möchten alle Mitglieder, die
Unbezahlt haben, bitten, davon Notiz zu
nehmen.

Ebenfalls wurde beschlossen, an der nächsten
Versammlung mit einem Glückssack aufzuwarten.

Bitte jetzt schon daran zu denken.
Nach der Traktandenerledigung wurde uns von

aer Firma Guigoz ein kurzer aber interessanter
Film über die Guigoz-Produkte gezeigt, den wir
an dieser Stelle sehr verdanken. Zur Ueber-
raschung aller Anwesenden wurde uns ein flot-

z'Obig serviert, gespendet von der Firma
guigoz. Herzlich verdanken wir der Firma das
Entgegenkommen, das natürlich bei allen
Anwesenden große Freude machte und sicher bleibt
me Firma in guter Erinnerung. Auch den keimn

Herren, welche in Vertretung dieser Firma
aa waren, vielen Dank für alles.

Nun wünschen wir allen Mitgliedern einen
guten Winter und auf frohes Wiedersehn hof-
wnd an der Generalversammlung 1946 in
Aarau. Mit kollegialen Grüßen!

Der Vorstand.

Nachruf.
Am 6. November wurde in Sulz nach Plötz-

uchem Tode unsere treue Kollegin, Frail Schuh-
Macher, im 77. Altersjahre beerdigt. Einige
Nachbarskolleginnen begleiteten sie auf dem letzen

Gange. Leider kam die Anzeige erst nach der
^eerdigung in unsere Hände, weshalb ihr der
Nereinskranz als letzter Gruß nicht überreicht
Werden konnte. Als Ersatz sandten wir eine
geistige Spende für hl. Messen und an ein kran-

armes Mitglied eine Spende. Der lieben
verstorbenen, die über 50 Jahre tätig war,
aurften wir 1942 diesen Anlaß gebührend
wiern, worüber sie allzeit dankbar war. Wir
wünschen der sel. Verstorbenen die wohlverdiente

Ruhe, alle mögen ihrer in Liebe geden-
H H

-i-

Die letzten auffrischungsbedürftigen Teilnehmer
der diesjährigen Wiederholungskurse in

Aarau, glauben im Namen aller zu sprechen,
wenn sie Herrn Or. Hüßy, Schwester Luise und
Nantonsarzt Or. Rebmann, sowie Herrn Or.
""Milnann für das Gebotene herzlich danken. Wir
Wollen das Gelernte und Gehörte zum Wohle
mr anvertrauten Mütter und Kinder nützlich
verwenden. Fà den 4. W.-K. : Fr. Jehle

Sektion Basel-Stadt. Nach den schönen
Meßsagen, brausen nun die Herbststürme durch unlere

Straßen der Stadt und die Bäume unserer
swhen Wälder verlieren ihre Blätter. Unsere
Anntergäste, die Möven, ziehen in großen Schabn,

aus fernem Lande kommend, ihre Kreise
vm Himmel und suchen ihre Nistplätze. Regen,
vormischt mit einzelnen Schneeflocken, macht
M>s den Aufenthalt im Freien ungemütlich und
'Mo freuen uns wieder an einem warmen Stüb-
chen. Spätherbst und bald wird Herr (nicht
Mehr General) Winter seinen Einzug halten.
Tsvch zurück zum warmen Stübchen. Dieses
erwartet uns am Dienstag, den 20. November
ver unserer Kollegin Frau Reinhardt, Erlen-
!.vaße 16. Kommt alle, es wird sicher gemüt-
àch werden!

Für den Vorstand: Frau Meyer.

Sektion Bern. Unsere Versammlung findet
am 28. November, um 14 Uhr, im Frauenspital
statt. Um 14.15 Uhr wird uns ein Pfarrherr
eine Ansprache halten. Um 15 Uhr beginnt Herr
Prof. Neuweiler seinen Vortrag über:
„Vorgeburtliche Geschlechtsvoraussage und
Geschlechtsbestimmung". Wir nehmen an, daß sich sehr
viele Kolleginnen für diesen Vortrag
interessieren und hoffen, daß sie dies mit ihrem
Erscheinen bekunden werden.

Zu zahlreichem Besuch ladet herzlich ein

Für den Vorstand: Li n a Räber.

Sektion Graubünden. Unsere letzte Versammlung

in Tiefenkasten war trotz sehr schlechtem
Wetter gut besucht.

Herrn Doktor Kägi hielt uns einen sehr
interessanten Vortrag. Er ermunterte die Hebammen

vom Oberhalbstein und Albulatal treu
zusammen zu arbeiten und anerbot sich ihnen
immer als Berater zur Seite zu stehen. Er
betonte wie schwer der Hebammenberuf sei in
den Tälern Graubündens, wenn man bedenkt
wie viel Opferbereitschaft es braucht,
hauptsächlich im Winter, so sei das Einkommen wirklich

sehr bescheiden. Wir danken Herrn Doktor
Kägi von Herzen für seine Bemühungen und sein
Wohlwollen. Unsere nächste Versammlung findet

Samstag, den S.Dezember, morgens
10 Uhr im Fontana statt. Herr Or. Scharplatz

war so freundlich uns ins Fontana einzuladen

; wir danken Herrn Doktor zum voraus.
Wir hoffen bestimmt, es werden recht viele

kommen, damit verschiedenes besprochen werden

kann, ebenso wird Frau Parversin Rechnung

ablegen. Dürfen wir bitten, uns wieder
kleine Gaben zu senden, damit wieder der
Glückssack gefüllt werden kann? Wir danken
Euch zum voraus.

Auf Wiedersehn und Gruß!
Der Vorstand.

Sektion Luzern. Wir möchten allen
Kolleginnen das Anliegen des Glückssackes wieder so
recht ans Herz legen. Wir kommen auch hier
nicht ums Betteln herum, wenn wir an der
Weihnachtsversammlung wieder eine Verlosung
durchführen wollen. Der Erlös fällt ja auch uns
wieder zu, in Form eines Gratis-z'Obig. Also,
Frau Barth ist bereit, ganze Berge von
Geschenken zu diesem Zweck in Empfang zu
nehmen, bitte schön!

Mit kollegialem Gruk!
Die Aktuarin: Josy Bucheli.

Sektion Schwyz. Unsere Herbstversammlung
in s?reienbach war mittelmäßig besucht, der Bezirk

Schwyz fehlte fast ganz, immerhin waren
es 21 Kolleginnen. Schade, daß nicht alle den
sehr interessanten und lehrreichen Vortrag von
Frau Or. D. Wenner aus Pfäffikon hören konnten.

Frau Or. sprach über alles Wissenswerte
bezüglich der sexuellen Aufklärung, besonders
der Frauen durch die Hebammen. Solche Worte
dürften auch in Müttervereinen gesprochen werden,

die verehrte Referentin würde sich dafür

zur Verfügung stellen. Herzlichen Dank Ihr für
die wohlgemeinten Worte.

Als Revisorin für die „Hebammenzeitung"
nach Bern wurde Frau Heinzer gewählt und
als nächster Versammlungsort Brunnen
bestimmt. Frau Steiner wird dort das fünfzigjährige

Berufsjubiläum feiern, auch sind die

Wahlen fällig.
Recht gut haben wir gevespert, es sei hiefür

der freundlichen Sonnenwirtin noch der beste
Dank ausgesprochen. Recht guten Winter und
auf frohes Wiedersehen in Brunnen!

Die Aktuarin: A. Schnüriger.
Sektion Solothurn. Die Quartalversammlung

fand am 23. Oktober letzthin in der
„Metzgerhalle" in Solothurn statt. — Die Feier zu
Ehren unserer Kollegin Frau E. Hafner aus
Holderbank verlief einfach und schlicht. Es
wurde ihr ein Holzteller überreicht und ein
sinnreiches Gedicht vorgetragen. Schwester
Paula Gern hatte ebenfalls eine kleine Ueber-
raschung für sie bereit. Wir wünschen der
rüstigen Jubilarin noch manches Jahr gesegneten
Âôàîenâ.

Das Buch „Zur Ehre der Mutter" wurde
uns zur Bestellung angeboten.

Die vorgedruckten Rechnungsformulare sind

zum Preise von Fr. 1.— erhältlich. Es wird
empfohlen, diese an Stelle anderer bei der

Kundschaft zu gebrauchen.
Auf Wunsch der Präsidentin sei hier noch

bemerkt, daß ohne Unterschrift versehenes im
Papierkorb verschwindet. —

Der Vortrag der Firma Nestlé wird uns
auf ein späteres Datum versprochen.

An die Versammlung anschließend sprach

Herr Or. Jucbli, Oberarzt am Bürgerspital,
über die verschiedenen Gründe der Sterilität
der Frau. Wie wir seinen interessanten Worten

entnehmen konnten, spielen da verschiedene
Ursachen mit. Es ist daher nicht zuletzt die
Hebamme, die unsere Frauen aufklären soll über
das Einhalten gewisser Zeiten (Ogino-Knaus)
in diesem oder jenem Sinne. Wir sollen aber
auch ermähnen, nicht durch unnatürliches
Verhalten wie Spülungen, Verhütungsmittel usw.
eine Fortpflanzung zu gefährden oder gar zu
verunmöglichen. Der Medizin sind dank der
modernen Hormonforschung Mittel in die Hand
gegeben, Mängel zu beheben und die Frauen
an ihr ersehntes Ziel zu führen. Wir verdanken

Herrn Or. Juchli seine belehrenden
Ausführungen recht sehr. —

Die nächste Versammlung ist im Januar
und gleichzeitig die Generalversammlung. Es
wird wieder ein Glücksack gemacht. Man bittet,
die Gaben wenn möglich vorher an die
Präsidentin zu senden, es wäre einfacher bereit zu
machen. Die Aktuarin.

Sektion Thurgau. Unsere letzte Versammlung,

welche in Felben stattfand, war sehr gut
besucht.

Nach Abwicklung der Traktanden hörten wir
ein Referat von Fräulein Klaus, Fürsorgerin
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wieder Vorkriegs-ffiyaiität
für die Körper- und Wundpflege ist „Flawa-
Standard" die richtige Verband-Watte. Diese

Vorkriegs-Verbandwatte ist chemisch rein,
schneeweiß und langfaserig; sie hat größte
Saugkraft und polstert sehr gut.

ber grauen'fjttfe über große ltnb fernere Stuf»
gaben in ber RadjlriegSjeit.

gräutein MauS berichtete unë au§ ©rfal)»
rung, maë für große unb aufopfernöe Sirbett
fie oft leiften rnüffe, unb inte oft tljre SRidje
(Segen geftiftet tjat an ben ungtiicftidjen grauen.

@0 fei gräutein Maus an biefer Stelle tjerj»
lief) gebanft. Stucb tmden üür bie greube, jlnei
neue äRitgtieber in unferer Seftion aufjunef)5
men. gräutein Wülfer, Qcrtcn unb gräutein
Soßhart. Sßtr münfdjen beiben ©tüd unb Se»

gen im Seruf unb mir ^offert, baß fie fid) af§
treue SRitgtieber bemätjren.

Unferer Jubilarin grau 2RatI)ië, meldje ba0
65. StIter0jaf)r erreicht t^at, tonnte baë übliche
©efd)enl überreicht inerben. 2Bir münfdjen ifjr
noef) einen r'uhigcn ÜebenSabenb.

Sa bies bie tefüe 3ufammenfitnft mar in
biefem gafjr, fo münfcf)en mir alten Kollegin»
nen einen guten Sluêgang bon 1945.

gür ben Sorftanb
grau Saameti.

Seition SBintertßur. Ser Vortrag bon ©erat
Dr. SRüncf) über: „RRtßbtlbmtgen beim Stein»
finb unb beren Sehanbtung" ift überaus inter»
effant unb lehrreich gemefen, fdjabe, baß nicht
alte RRitgtieber, benen e0 möglich gemefen märe,
an ber Serfammlung teilgenommen Ijnben.

gür unfere nächfte Serfammlung, bie am
27. Stob ember ftattfinbet, mie üblich im //®rs
lenljof", um 14 ÜIjr beginnenb, ift es un§ mie»
berum gelungen, einen Referenten 51t finben.
©err Dr. Sßtbmer, Sfiejialarjt für ©eburtë»
hitfe, mirb unë etmaë über neujeittiche ©e»

burtêtjttfe referieren, gebe Kollegin, bie guter»
effe am Sleruf hat itnb fid) ettoaê fortbitben
möchte, füllte an biefen SerfammKtngen mit
ärztlichen Vorträgen erfd)einen, menn fie nicht
beruflich bert)inbert ift. ©s ift bemühenb für
ben Referenten unb für ben Sorftanb, menn
immer nur ein gutes Sutjenb SJtitgtieber an»
mefenb finb. Stuf 2Bieberfet)en atfo am 27. Ro=
bember, e§ ift unfere te^te Serfammlung in
biefem gatjr. gür ßen gjorftanb

g. ©eIfenftein ShiIImann.
Seition gürtd). Unfere Serfammlung mit

bem Stuëftug nach Raßpersmit mar außeror»
benttich gut befudjt. Sas SBetter mar unë eben»

fattë gut gefinnt. Rafdj maren bie Traltanben
ertebigt unb fo blieb noch genügenb geit 3U
einem Runbgang burch baë Stäbtdjen.

Ser bon ©errn Dr. ©ofmann, SBejirlSargt,
gehaltene Vortrag über tßodenfdjut3tmf)fung
mar für unë neu unb fetjr intereffant. Söir ffjre»
then bem Referenten auch an biefer Stelle noch»
ïnatê ben beften San! auê.

Stm 25. Robember mirb in ber „Sörfe" bie
20. Cantonale grauentagung abgehalten. Sie
«ßotteginnen bon Stabt unb Sanb merben gebe»

ten, biefe Seranftattung, menn möglich, 3U be=

fachen.
gu unferer teßten Serfammlung in biefem

gaßre mit mid)tigen Traftanben unb Stufltä»
rungen, ermarteu mir mieber recht biete Rtit»
gtieber.

Sie Serfammlung finbet ftatt: Sienëtag,
ben 27. Robember, nad)mittagë 14 Uhr, im
,Vtaufteuten»Stübli. ®er Sorftanb.

£\nlähtich bes> 25jäf)rigcn ©erufsjubiläums
t>on Qîîirfha (gggßnberger

unb für alte bîe bamals babei toaren.

SOoni 5'i)ebamme-5pfig tue öutre-Icije
jeßfos ig uf bä Dame lïtirfba ©ggebeirger.
Unb plötjlid? cßonf mir alls jo Dor
als toäc's erjeßf ßöf unb nef feufe-5t»än5g 3oßrl
ID'öcßnißelbanD ßani böregnoß
unb gjinnef allem mieber noß" -
S'öcßueUimmer ejcß gji euji Çreub
unb b'6cß(of3immerglogge eujes £eib
©'"Jeäulein Tßüler ijcß e Ulueffer gji
unb b'ÇrâuIein !£0ifebad) e 'Ploggeijt eßli.
5>er Dr. 3ung ßef eus biet gleßrf
ber Dr. Çret) ßei mer bereßrf.
60 d>ömen alli eim i 6inn,
mo gji ji binenanber beinn I
3m 6forcßeßus s'6f. ©alle nebe,
me ßef grab s' niinjäßßunberfsroänsgi gjeßribe.
Unb all bas XOiiejcßfe ijd) berjd^munbe,
me bänBf nur a bie jcßöne ôfunbe."
3 möcßf ©ud> alli mieber gjeß;
©ueß jage: „£>e, ber3ießjcß 5>u mied"
5)aß i bi öppe nibig gji
miu 5)u's ßejd> bejjer gmaeßf als i.
QUöcßf gjeß bie ©jidRer alli mieber
unb mas s'£äbe ßef briine gjeßriebe.
Stenn 25 3oßr gößnf neb jcßpurlos berbi,
biel SFVrbeif, biel Seib ejcß bo berbi.
©n lOocjcßlag ßäff ig jeß paraf,
SOie mär's — emol — en — öammligsfag,
en ^Iajje3ämef?unff für alli 3äme,
b'&ennel 3'!î\rf-©olbau cßbnf bas er3mänge.
§ür basmal jäg i jeß ormar,
Uf enes SOiebertuege bas ßoffi gar.

ö i I b î a

Der Hebammenberuf ist schwer —
Tag- und Nacht-Dienst und dazu die
Arbeit zuhause. Das Unregelmäßige
ist es, das so an den Kräften zehrt,
die Nerven angreift-

Nehmen Sie eine Zeitlang jeden Tag 3 Löffel
Biomalz mit Magnesium und Kalk.
Dieser bewährte Nervenstärker wird Ihnen
helfen, auch im schwersten Dienst durchzuhalten.

Erhältlich in Apotheken und Drogerien.

<Schtöei3erifcher

^cbammcnfag 1945 in £ßrgteö>il

fßrotofolf kr fMegtertetikrfaninituitg
ber tranfcnfaffc.

Ulonfag, ben 25. 3uni, naeßmiffags 6 Ußr 30

im öcßulßaus in jjergmmil.

ÏRttgliebcr ber ÄranfenfaffefoiurrtH5
f 10 n : grau ©lettig (sgräfibeuttn), g1®"
gret), grau .©ermann, gräutein Ältaeft,

gräutein Stät)ti.
58orfit?enbe: gratt ©tettig.
sgrotoIoIIfüt)rerin : gränletn Dr. 6. 9cas

gelt.
iteßerfeherin: grau Sebanthért).

1. ^Begrüßung: Sie Rorfißenbe, grau ©le^
tig, begrüßt bie Rnmefenben mit fotgenben
Sßorten :

Rerehrte Setegierte, berehrte ©äfte gffï
bieëjât)rigen Setegiertenberfammtung üegr'üßo

ich ©m herzlich. Refonbertt ©ruß entbiete tu)

ben beret)rten ©äften, ben ©erren ißertreter^ber
hiefigen 33et)örben unb ber uns belannten g*1*

men.
2öir finb heute hier ^ufammengefommen,

gemeinfd)aftlid) als Rertreterinen unferer Red'

gtieber über bie ©efehiefe unferer 5îranlentai]e

ju beraten. Sod) molten mir in erfter Stttte

banlen, gemeittfam banfen bem, ber un§
bêmahrt hat bor Äriegögreuet unb ©tenb. ®arT
bar motten mir aud) auf unfere gal)re§tätigret
)urüdbtideit, auf jene geit, ba Tob unb ®er'

nichtung rings um unfere fc£)öne ©eimat tobten

urtb mir in grieben unfere Stufgabe erfüllet1

burften. Sas berpftichtet unë aber, baß mir m

gulunft mit neuer Treue unb ©emiffenhaftf9'
leit unfere tßftidjt tun. Sabei ift eS mim^S'
baß neben ber Strbeit fürs ©roße, baë Setttelt

für§ Meine, ©i^elne, nicht ju fur) lomrne.
Stuch ber gaftgebenben Seftion Sb= unb Rtb-

matben möchte id) unfern beften San! cnt!^
ff>recf)en für it)ren Rtut, in biefen fchmere

geiten uns für biefe )luei Tage ju beherberge
unb für bie gaftticfje Stufnahme in ihrem Itet-

nen £änöd)cn.
Samit eröffne ich bie 52. Setegiertenberfammtung

ber ßraitlenlaffe.
2. SSaßl ber Stimmenjählerinnen :

ben borgefd)tagen nnb gemähtt: grau 5foh

(S3ern) unb grau Stabelmann (Sototh)itrrt^"

3. Stielt : 33ern : grau Sucher, grt-
ger, grt. ©uggter, grau ©erren, grau Rbbe /

grt. Surren ; Siet : grau Sdjmar) ; Sujetn •

Da ist ein Kind, das lacht immer und da ist
eines, das weint. Wenn ein Kind weint,
dann hat es auch einen Grund. Oft ist
Wundliegen die Ursache. Besser ist es, Sie
halten schmerzhaftes Wundliegen von
Ihrem Kinde fern. Zur Pflege der wunden
und empfindlichen Haut Ihres Lieblings
wird Hamol - Fetfcrème auch in heiklen
Fällen mit Erfolg verwendet.

Verlangen Sie ausdrücklich

hamol f ETTCREME
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käcclis Corpse- cmc! Wuackpkisgs ist „I^lawa-
Ltanckacck" clio riobtiZs Vscbaock-VVatts- Oisss
VockcisLS-Vscbaock watts ist sbsmiscb csin,
sobosswoilZ uock lanZfassciU: sis bat ZcölZts

LaaZlccaft unci poistsrt ssbr Z?ot.

der Fraueuhilfe über große und schwere
Aufgaben in der Nachkriegszeit.

Fräulein Klaus berichtete uns aus Erfahrung,

was für große und aufopfernde Arbeit
sie oft leisten müsse, und wie oft ihre Mühe
Segen gestiftet hat an den unglücklichen Frauen.

Es sei Fräulein Klaus an dieser Stelle herzlich

gedankt. Auch hatten wir die Freude, zwei
neue Mitglieder in unserer Sektion aufzunehmen.

Fräulein Müller, Erlen und Fräulein
Boßhart. Wir wünschen beiden Glück und Segen

im Beruf und wir hoffen, daß sie sich als
treue Mitglieder bewähren.

Unserer Jubilarin Frau Mathis, welche das
65. Altersjahr erreicht hat, konnte das übliche
Geschenk überreicht werden. Wir wünschen ihr
noch einen r'uhigen Lebensabend.

Da dies die letzte Zusammenkunft war in
diesem Jahr, so wünschen wir allen Kolleginnen

einen guten Ausgang von 1945.

Für den Vorstand

Frau Saameli.
Sektion Winterthur. Der Vortrag von Herrn

Dr. Münch über: „Mißbildungen beim Kleinkind

und deren Behandlung" ist überaus
interessant und lehrreich gewesen, schade, daß nicht
alle Mitglieder, denen es möglich gewesen wäre,
an der Versammlung teilgenommen haben.

Für unsere nächste Versammlung, die am
27. November stattfindet, wie üblich im
„Erlenhof", um 14 Uhr beginnend, ist es uns
wiederum gelungen, einen Referenten zn finden.
Herr Or. Widmer, Spezialarzt für Geburtshilfe,

wird uns etwas über neuzeitliche
Geburtshilfe referieren. Jede Kollegin, die Intéressé

am Beruf hat und sich etwas fortbilden
möchte, sollte an diesen Versammlungen mit
ärztlichen Vorträgen erscheinen, wenn sie nicht
beruflich verhindert ist. Es ist bemühend für
den Referenten und für den Vorstand, wenn
immer nur ein gutes Dutzend Mitglieder
anwesend sind. Auf Wiedersehen also am 27.
November, es ist unsere letzte Versammlung in
diesem Jahr. Für den Vorstand

F. Helfenstein-Spillmann.
Sektion Zürich. Unsere Versammlung mit

dem Ausflug nach RaPPerswil war außerordentlich

gut besucht. Das Wetter war uns ebenfalls

gut gesinnt. Rasch waren die Traktanden
erledigt und so blieb noch genügend Zeit zu
einem Rundgang durch das Städtchen.

Der von Herrn Or. Hofmann, Bezirksarzt,
gehaltene Vortrag über Pockenschutzimpfung
war für uns neu und sehr interessant. Wir sprechen

dem Referenten auch an dieser Stelle
nochmals den besten Dank aus.

Am 25. November wird in der „Börse" die
26. Kantonale Frauentagung abgehalten. Die
Kolleginnen von Stadt und Land werden gebeten,

diese Veranstaltung, wenn möglich, zu
besuchen.

Zu unserer letzten Versammlung in diesem
Jahre mit wichtigen Traktanden und
Aufklärungen, erwarten wir wieder recht viele
Mitglieder.

Die Versammlung findet statt: Dienstag,
den 27. November, nachmittags 14 Uhr, im
Kaufleuteu-Stübli. Der Vorstand.

Anläßlich des WZährigsn Bsrufsjubiläums
von Mirtha Eggsnbergsr

und für alle die damals dabei waren.

Woni d'Hebamws-Gytig tus dure-läss
fchtos ig uf dä Nams Mirtha Eggebärgsr.
And plötzlich chont mir alls so vor
als wär's erscht höt und nst fsufe-zwänzg Johrl
D'Gchnitzelbnnß Hani vörsgnoh
und gsinnet allem wieder nah" -
G'Gchuelzimmer esch gsi eusi Freud
und d'Gchlofzimmergloggs eches Leid!
D'Fräulein Thüler isch s Muetter gsi
und d'Fräulsin Witebach s Ploggeist chli.
Der Or. Jung het eus viel glehrt
der l)r. Frey hei mer verehrt.
Go chömen alii eim i Ginn.
wo gsi si binenandsr drinn l
Im Gtorchehus z'Gt. Galle nsde,
ms het grad s' nünzähhundertzwänzgi gschribe.
And all das Wüejchts ijch verschwunde,
ms dänßt nur a die schöne Stunde,"

I möcht Euch all! wieder gjeh;
Euch säge: „He. verzishsch Du misr!"
Dap i bi öppe nidig gsi

wiu Du's hesch besser ginacht als i.
Möcht gssh die Gsichter alli wieder
und was s'Läbe het driins gschriebs.
Denn 25 Iohr göhnt ned schpurlos Verbi,
viel Arbeit, viel Leid esch do derbi.
En Vorschlag hätt ig setz parat.
Wie wär's — emol — en — Gammligstag,
en Klassezâmànst für alli zäme,
d'Kennel z'Nrt-Goldau chönt das erzwänge.
Für dasmal säg i setz orwar,
As enes Wiederluege das hossi gar.

6 ilvi a

Osr lUsbammsnbsrus ist ssbwsr —
DaZ- unci biacbt-Oisnst unci cia?u ciis

Hrbsit -ubauss. Das Oncs^oimälZiUS
ist ss, cias so an cisn Xräktsn ?sbct,
ciis blsrvsn an^rsikt.

bisbmsn Lis sins ^sitianZ jscisn DaZ 2 Oökköl

n«»t unâ Ils»«.
Oisssr bswäbrts bisrvsnstârksr wirci Ibnsn bsi-
ksn, auob im sobwsrstsn Oisnst ciurob-ubaitsn.

^rbsltliob in /tpotbsksn uncl vrox-srisn.

Schweizerischer
Hebammentag 1945 in Hergiswil

Protokoll der Delegiertenversammlimg

der Krankenkasse.

Montag, den 25. Juni, nachmittags ô Ahr 30

im Gchulhaus in Hergiswil.

Mitglieder der Krankenkassekoinmis-
siou: Frau Glettig (Präsidentin), Frasi
Frey, Frau Hermann, Fräulein Klaesi,

Fräulein Stähli.
Vorsitzende: Frau Glettig.
Protokollführerin: Fräulein Or. E. Na-

geli.
Uebersetz erin: Frau Devanthèry.

1. Begrüßung: Die Vorsitzende, Frau Glettig,

begrüßt die Anwesenden mit folgenden
Worten:

Verehrte Delegierte, verehrte Gäste! ZM
diesjährigen Delegierteuversammlung begrüße

ich Sie herzlich. Besondern Gruß entbiete ich

den verehrten Gästen, den Herren Vertretender
hiesigen Behörden und der nns bekannten FM
men.

Wir sind hente hier zusammengekommen, um

gemeinschaftlich als Vertreterinen unserer MM
glieder über die Geschicke unserer Krankenkasse

zu beraten. Doch wollen wir in erster Lirne

danken, gemeinsam danken dem, der uns alt

bèwahrt hat vor Kriegsgreuel und Elend. Dankbar

wollen wir auch auf unsere Jahrestätigkei
zurückblicken, alls jene Zeit, da Tod und
Vernichtung rings um unsere schöne Heimat tobten

und wir in Frieden unsere Aufgabe erfüllen
durften. Das verpflichtet uns aber, daß wir w

Zukunft mit neuer Treue und Gewissenhaftigkeit

unsere Pflicht tun. Dabei ist es wichtig'

daß neben der Arbeit fürs Große, das Denken

fürs Kleine, Einzelne, nicht zu kurz komme.

Auch der gastgebenden Sektion Ob- und Nid-
walden möchte ich unsern besten Dank
aufsprechen für ihren Mut, in diesen schwere

Zeiten uns für diese zwei Tage zu beherberge
und für die gastliche "Aufnahme in ihrem kleinen

Ländchen.
Damit eröffne ich die 52. Delegiertenversammlung

der Krankenkasse.

2. Wahl der Stimmenzählerinnen: Es werden

vorgeschlagen und gewählt: Frau Ko Y

(Bern) und Frau Stadelmann (Solothurn)-

3. Appell: Bern: Frau Bucher, Frl. MM
ger, Frl. Huggler, Frau Herren, Frau Rabe,

Frl. Burren; Viel: Frau Schwarz? Luzern-

l)o ist ein Kind, dos locbt immer' und do ist
eines, dos weint. Wenn ein Kind weint,
donn bot es oucb einen Oiund. Oft ist
Wundliegen die ldizocbe. Lessee ist es,5ie
bolten scbmsr-^boftes Wundliegen von
lbs'em Kinde ferm. ^ur Pflege der'wunden
und emplmdlicben ldouk Ibres Lieblings
wir'd ldomol - ^etlcr'ème oucb in beilden
Zöllen mit ^r-folg ver-wendst.

Vedangen 3ie ousdr-ücldicb

IllMUll '
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tfrcur SBibmer, grau ißartt) ; Uri : grau Sau»
Wann ; ©chmtjg : grau ^etnser ; Untertoalben :

©tarnë: grau Hanfer; gug: 3rt. 9îeicf)=

M ; gribourg : SRabame ißrogin, SRelte ga»
RD ©otott)utn : grau ©tabelmann, grau
^c£)nttt3, grau SBinniêbôrfer ; ÏBafetftabt : grau
JRet)er ; Safettanb : grau Sracfjëter ; ©d)aff=
Raufen : grau Srunner ; Uhfrenjetl : grau
vhnntelberger ; ©t. ©alleu : grau ©djühfer,
grau ajîiiiler ; ©argan§=2Berbenberg : grau
Ru|er ; iRtjeintat : grau §afelbacf) ; ©raubün»
jWn : grau Sanbti, grau ©djmib ; Uargau :

grau get)Ie, grauletn StJîarti ; Sïjurgau : grau
®d)affer ; Steffin : ©ig. Sella 9Ronica ; 3îo=
Waube : Mmes Prod'hom, Oehs, Cornaz, Villo-
wet ; Obermattis : — ; Untermattis : grau Se»
banthéri) ; Neuenbürg : — ; ©enf : — ; 2Bin»
Wrtljnr : grau Uderet, grt. Cranter ; güricf) *

gran ©c^ntjber, grau ©imrnen, grau SRaurer,
gran SofTarb.

®ê finb bertreten 23 ©eftionen mit 43 Se»
[gierten. ÏRicht bertreten finb bie ©eftionen Un»
Wrtoatben, Obermattid, Neuenbürg uub ©enf.

4. ©enehmiguttg be§ sprotofoUi ber Sele»
Wcrtencerfammlung 1944: Sa§ ißrotofoß ber
~Uegiertenberfammtung bom 26. guni 1944
Wirb genehmigt uub berbanft.

5. Stbnatjme bes ©efdjäftbberidjteb pro 1944 :
gran ©lettig berlieft ben gahreêbericht.

Ramené ber Sïranfenfaffefommiffion mill id)
hadjfotgenb berfudjen, gïjnen über bie Sätig»
Wit unferer Staffc im gat)re 1944 Redjenfchaft
•Wgulegen.

gur ©rfebigung ber Staffengefcf)äf te maren 6
®itmngen notmenbig.
®ie aRitglieberjahf betrug ©nbe 1944 994
Jceueintritte Ratten mir 4
£u§tritte 10
^Uêfc^lûffe 4
jWrdj ben Sob berloren mir 40
Wefelen ©ie bereits bie ©ïjre ermiefen haben.

Urt Storreffronbengen gingen 700 ein, unb
*34 Kopien bon einem bollgerüttelten 9Raf;
bon ©Treibarbeit. 318 Stranfenbefudjerinnen
Würben aufgeboten, mobon 88 un§ feinen Se»
*lTt über ben gnftanb ber ju befuetjenben Sßa=

tentin gaben. Unb boef) ift eine Stranfenfaffe
2uf liefert SeriTt angemiefen, benu mie foil
'te fonft eine Kontrolle ausüben fönnen geh
9eftatte mir baffer bie Sitte auSjuffmedfen, bie
^laufen gu befugen unb uns einen furgen Se»
Wtf)t über bereu Sefinben ju geben. UnfereS
-®anfe§ fönnen ©ie berfidfert fein. Sen
rfüt^tgetreuen StranfenbefuTerinnen golle
lc9 bottes 2ob für ifjre ©emiffertgaftigfeit.

Ueber unfere ginan^en gibt gfmen bie publi=
Sterte tRedjnung in ber ÏÏRâr^nummer ber „Heb»
atninen^eitung" UuffTluß. Saraus erfefjen ©ie,

QB mir mit beu afteu iRüdftänben ^iemfiT
W'fgetäumt haben. 2ßo bieS burT ©rhäftfiT»
WaTung ber Seiträge nicf)t mögtief) mar, mu|=

bie fäumigen SOlitgtieber auSgefdjfoffen mer»

®ie „Hebammen^eitung" in Sern fonnte unS
^fteulict)ermeife ben fcf)önen Setrag bon
jg- 3400.—, bie toelfdje geitung gr. 300.—
bbermeifeu, toaS icf) audi pier beftenS berban»
£en mödjte.

2fn ©efTenfen gingen bon ben befannten
wtrnen SReftfé, StobS, Dr. ©ubfer, ©afactina
Ut. 725.— ein, mofür ibnen unfer märrnfter
®onf gebührt.

^ranfmetbungen Ratten mir 367 gu berjeid)»
M.1S SRitglieber pabeir 180 Sage bejogen,
,v l'îitgtieber tjaben bie erfte gief)ung bon 100
fl?9en, 3 SRitgtieber fjaben bie 2. gieïjung bon

1 Sagen unb 1 SRitglieb pat bie 3. giefjung
bo« 100 Sagen belogen.

<ßenn ©ie einen Slid auf bie gatjreSrecfn
"ngen 1943 itnb 1944 merfen, bann mirb

"dvtteu auffalten, baß bei einer Serminberung
^°n äirfa gr. 700.:— ber einbejatjlten Slîitglie»
^beitrage eine bermet;rte itranfengelbauSjaf)»

lung ftattgefunben I)at. gm grüf)faf)r 1944
überwog eine ©rippemelte baS 2anb. Sa§ ift
aber rtiept allein ber ©runb, biefmefjr ift er
barin ju fuc^en, ba^ bie äftitglieber je länger
befto mef)r ben Strjt fonfuftieren, mo man frü»
fier etma ein Hausmittel antoenbete. @S ift flar,
ba^ eine .ftranfenberfidjerung baju ba ift, um
im ßranf^eitSfalte ju pelfen. Uber mie oft erfe»

^en mir auS ben ärgtlicpen geugniffen, baff me»

gen Mcinigfeiten ber Ur<$t aufgefuept mirb, um
fid) franf ju melben. Stud) menu ber Urjt für
einen ©c^nufifen « Rhinitis » fepreibt, fo ift eS

eben bod) nur ein ©djmpifen, jU beffert Heilung
man meber ben 2trg noeff bie .Üranfenfaffe be=

nötigte, gür alte Sititgtieber gilt ber ernfte 2tf)=

pell, bie ^affe niept unnötig in Unffmrdp 5U

nehmen unb eigenfücptig auSjunü^en itnb ju
fd)äbigen. Sietme^r fottten fie et)er burcp ftän»
bige gufüfjrnng junger ÏÏJîitglieber bie Äranfen»
faffe nnterftü|en unb bon Ueberatterung be»

matjren pelfen.
Und) merben bie 9JîitgIieber bringenb gebe»

ten, rtiept nur bie Sejatjtung ber Seiträge
pünfttiep innejutjalten, fonbern auc^ bie gor»
mutare mit ber eigenen Urtterfcprift berfefjen,
recptjeitig ber ißräfibentin einjufenben. Sei
9tid)tbeac|tung ber Seftimmungen fommen bie
SJÎitgtieber oft ju ©d)aben, maS aber bon ifmen
fetber teiept bermieben merben fönnte.

Sie übrigen ©innatjmen unb UuSgaben be»

megen fiep im übtidjen 91af)men, fobafj mir banf

be§ groffen geitungSüberfdjuffeS einen Sor»
feptag bon gr. 3040.— ju bndjen fjaben. 3Bäre
ber teptjäprige Untrag jur ©rpöpurtg beS Sag»
getbeS angenommen morben, müßten mir ^eute
mit einem Sefijit bor ©ie Eintreten.

Seiber mußten mir mieberum feftftetlen, bafe

fieben 9Jtitgtieber mä^renb itjrer àranfmetbung
bem Serufe nadigingen, fobafj fie unS baS ju»
biet belogene Äranfengetb jurddbeja^Ien mu|»
ten. ©in ÜRitgtieb leugnete fuerft lange unb
tjartnädig, maS biete unnötige ©Treibereien
berurfad)te. Uber mir gaben niept naT, bis bie

@ad)e ftar jutage tag, unb mir ipr nadRuei»
fen fonnten, an metdjem Sage bie ©eburt ftatt»
gefnnben patte. 2ßir enpogen biefem 9Ritgtieb
baS Saggetb für bie ganje Sauer jener ^îranf»
peit, unb ben UuSfdjtufj auS ber Pfaffe ^at eS

fetbft berfcfjulbet.
Sier SRitgtieber mürben megen jahrelanger

Dfidjtbejafilung ber Seiträge artêgefcploffert,
nad)bent fie auf unfer mieberhotteS ©Treiben
unb 3Rat)nen rtiept reagierten, ©in 9Ritglieb
mußte geftriepen merben, foeit eS feit ga|ren
bauernb berforgt unb atmofengenöffig mar, bie

Äaffe ganj ausgesogen hatte unb burd) bie Ur»
mengemeinbe bie Seiträge nicht mehr befahlt
mürben.

geh fd)tiefje meinen Sériât mit bem Sanf
an meine treuen 9Ritarbeiterinnen, fotoie gräu»
lein Dr. iRägeli unb mit ber Sitte, eS möchten
alte mithelfen am meiteren Uufbait unferer gn»

Vomi 1.—3. Monat: Schleim

Galactina-Haferschleim
Galactina-Gerslensdileim
Galactina-Reissdileim
Galactina-Hirseschieira

Vom 4.Monat an: Vollnahrung
Galactina 2 mit Gemüse aus
Vollmilch und Zwieback, fein
gemahlenen Karotten,
Weizenkeimlingen und Kalksalzen.
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Frau Widmer, Frau Parth; Uri: Frau
Bauwann ; Schwyz: Frau Heiuzer; Unterwalden:

Glarus: Frau Hauser; Zug: Frl. Reich-
Wuth; Fribourg: Madame Progin, Melle Faul?

Solothurn: Frau Stadelmaun, Frau
Schnritz, Frau Winnisdörfer; Baselstadt: Frau
Hetzer; Baselland: Frau Trachsler;
Schaffhausen: Frau Brunuer; Appeuzell: Frau
Hlmmelberger; St. Gallen: Frau Schüpfer,
Frau Müller; Sargans-Werdenberg: Frau
Nutzer; Rheintal: Frau Haselbach; Graubüu-
ben: Frau Baudli, Frau Schund; Aargau:
Frau Jehle, Fräulein Marti; Thurgau: Frau
Schaffer; Tessin: Sig. Delia Monica; Ro-
wande: IVImss Orocl'üoin, OeÜ8, Oorna^, Villa-
wst; Oberwallis: — ; Unterwallis: Frau De-
danthêry; Neuenburg: —; Genf: —; Win-
Arthur: Frau Ackeret, Frl. Kramer; Zürich:
Frau Schnyder, Frau Simmen, Frau Maurer,
Frau Boßhard.

Es sind vertreten 23 Sektionen mit 43
Delegierten. Nicht vertreten sind die Sektionen Un-
lerwalden, Oberwallis, Neuenburg und Genf.

4. Genehmigung des Protokolls der
Delegiertenversammlung 1944: Das Protokoll der
^elegiertenversammluug vom 26. Juni 1944
wird genehmigt und verdankt.

6. Abnahme des Geschäftsberichtes Pro 1944 :
Frau G let tig verliest den Jahresbericht.

Namens der Krankenkassekommission will ich
Nachfolgend versuchen, Ihnen über die Tätiget

unserer Kasse im Jahre 1944 Rechenschaft
abzulegen.

Zur Erledigung der Kassengeschäfte waren 6
Sitzungen notwendig.
^ie Mitgliederzahl betrug Ende 1944 994
Neneintritte hatten wir 4
Austritte 10
Ausschlüsse 4
burch den Tod verloren wir 40
welchen Sie bereits die Ehre erwiesen haben.

An Korrespondenzen gingen 700 ein, und
^4 Kopien von einem vollgerüttelten Maß
don Schreibarbeit. 318 Krankenbesucherinnen
wurden aufgeboten, wovon 88 uns keinen
Beacht über den Zustand der zu besuchenden Pa-
Uentin gaben. Und doch ist eine Krankenkasse
uuf diesen Bericht angewiesen, denn wie soll
ue sonst eine Kontrolle ausüben können? Ich
Watte mir daher die Bitte auszusprecheu, die
Franken zu besuchen und uns einen kurzen
Beacht über deren Befinden zu geben. Unseres
Zankes können Sie versichert sein. Den
nl lichtgetreuen Krankenbesucheriunen zolle
îch volles Lob für ihre Gewissenhaftigkeit.

Ueber unsere Finanzen gibt Ihnen die publicité

Rechnung in der Märznummer der „Heb-
uuunenzeitung" Aufschluß. Daraus ersehen Sie,

aß wir mit den alten Rückständen ziemlich
Aufgeräumt haben. Wo dies durch Erhältlich-
wachung der Beiträge nicht möglich war, muß-

die säumigen Mitglieder ausgeschlossen wer-

Die „Hebammenzeitung" in Bern konnte uns
^freulicherweise den schönen Betrag von
Fr. 3400.—, die welsche Zeitung Fr. 300.—
Überweisen, was ich auch hier bestens verdankn

möchte.
An Geschenken gingen von den bekannten

Fernen Nestlé, Nobs, Or. Gubser, Calactina
Fr. 725.— ein, wofür ihnen unser wärmster
Dank gebührt.

Krankmeldungen hatten wir 367 zu verzeich-
^wu. lg Mitglieder haben 180 Tage bezogen,

Mitglieder haben die erste Ziehung von 100
>agen, 3 Mitglieder haben die 2. Ziehung von

Nl Tagen und 1 Mitglied hat die 3. Ziehung
100 Tagen bezogen.

Wenn Sie einen Blick auf die Jahresrech-
Ungen 1943 und 1944 werfen, dann wird

Ahnen auffallen, daß bei einer Verminderung
zirka Fr. 70lll— der einbezahlten Mitglie-

rrbeiträge eine vermehrte Krankengeldauszah¬

lung stattgefunden hat. Im Frühjahr 1944
überzog eine Grippewelle das Land. Das ist
aber nicht allein der Grund, vielmehr ist er
darin zu suchen, daß die Mitglieder je länger
desto mehr den Arzt konsultieren, wo man früher

etwa ein Hausmittel anwendete. Es ist klar,
daß eine Krankenversicherung dazu da ist, um
im Krankheitsfalle zu helfen. Aber wie oft ersehen

wir aus den ärztlichen Zeugnissen, daß wegen

Kleinigkeiten der Arzt aufgesucht wird, um
sich krank zu melden. Auch wenn der Arzt für
einen Schnupfen « klünitm » schreibt, so ist es

eben doch nur ein Schnupfen, zu dessen Heilung
man weder den Arzt noch die Krankenkasse
benötigte. Für alle Mitglieder gilt der ernste
Appell, die Kasse nicht unnötig in Anspruch zu
nehmen und eigensüchtig auszunützen und zu
schädigen. Vielmehr sollten sie eher durch ständige

Zuführung junger Mitglieder die Krankenkasse

unterstützen und von Ueberalterung
bewahren helfen.

Auch werden die Mitglieder dringend gebeten,

nicht nur die Bezahlung der Beiträge
pünktlich innezuhalten, sondern auch die
Formulare mit der eigenen Unterschrift versehen,
rechtzeitig der Präsidentin einzusenden. Bei
Nichtbeachtung der Bestimmungen kommen die

Mitglieder oft zu Schaden, was aber von ihnen
selber leicht vermieden werden könnte.

Die übrigen Einnahmen und Ausgaben
bewegen sich im üblichen Rahmen, sodaß wir dank

des großen Zeitungsüberschusses einen
Vorschlag von Fr. 3040.— zu buchen haben. Wäre
der letztjährige Antrag zur Erhöhung des

Taggeldes angenommen worden, müßten wir heute
mit einem Defizit vor Sie hintreten.

Leider mußten wir wiederum feststellen, daß
sieben Mitglieder während ihrer Krankmeldung
dem Berufe nachgingen, sodaß sie uns das
zuviel bezogene Krankengeld zurückbe,zahlen mußten.

Ein Mitglied leugnete zuerst lange und
hartnäckig, was viele unnötige Schreibereien
verursachte. Aber wir gaben nicht nach, bis die

Sache klar zutage lag, und wir ihr nachweisen

konnten, an welchem Tage die Geburt
stattgefunden hatte. Wir entzogen diesem Mitglied
das Taggeld für die ganze Dauer jener Krankheit,

und den Ausschluß aus der Kasse hat es

selbst verschuldet.
Vier Mitglieder wurden wegen jahrelanger

Nichtbezahlung der Beiträge ausgeschlossen,
nachdem sie auf unser wiederholtes Schreiben
und Mahnen nicht reagierten. Ein Mitglied
mußte gestrichen werden, weil es seit Jahren
dauernd versorgt und almosengenössig war, die
Kasse ganz ausgezogen hatte und durch die

Armengemeinde die Beiträge nicht mehr bezahlt
wurden.

Ich schließe meinen Bericht mit dem Dank
an meine treuen Mitarbeiterinnen, sowie Fräulein

Or. Nägeli und mit der Bitte, es möchten
alle mithelfen am weiteren Aufbau unserer Jn-

Vami stlonat: 8ekleiin
Oalactina-llaksrsllileiin
Oalactina-Oerstönseldeiin
Lîalactina-llsissclileim
Lalactina-llirsesllilenn

Vom 4.Hlonat an: Vollnakruog
Oalactina 2 mit Oeinüss aus
Vollmilcb und Aviebacb, kein
xeinaldenon Karotten, Weisen-
beiwIinZso und Kalbsallen.
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S33tc ïônneit 9JZetiftruattonêûcfd)tocrî»en

geltnbcrt tucrbcit

©egen btefe oft aufeerorbenttid) ftarïen
©dfmerjerfcfietnungert murben in mehreren
^liniten feftr gute ©rfotge mit MELABON er®

gieït. K 9617 B

MELABON beruhigt bie Sterben, löft bie ©e=

fäfeträmpfe unb förbert bie 2tu§fd)eibung bon
$ranfheit§® unb ©rmûbungëftoffen, ohne bie

natürlichen Vorgänge jn beeinträchtigen. Sie
mirtfamen MELABON-©toffe toerben unge®
préfet in einer Dblatentapfet gefdftudt. Siefe
löft fid) fofort im SJiagen auf unb ifer gnfjatt
toirb bom 33erbauung§fanal befonberS rafcf)
aufgefogen, fobafe bie ©chmerzbefreiung über®

rafcfeenb fdfnett eintritt. MELABON ift ärztlich
empfofeten unb hat fid) in &er §ebatnmen=
5ßraji§ borgüglicf) bemährt, too e§ and) gegen
fchmerjhafte ÇRachmehen angetoenbet mirb.

ftitution. Sac, gutrauen zur füaffe hängt bon
ihrer Sicherheit ab, bie ftatutarifchen Seiftun®
gen einhatten zu tonnen.

Stacfebem grau g ret) für ben Sericfet unb
bie Strbeit ber ißräfibentin im attgemeinen ge®

bantt hat, toirb ber ©ericfet genehmigt.

6. Slbnafeme ber gahreSredjnung pro 1944,
fotoie 9îebiforen&eridjt: grau ©lettig ber®

toeift auf bie in Sto. 3 unb 6 ber „©dfmeizer
§ebamme" bom 15. SOtärj nnb 15. guni 1945
publizierte ^Rechnung ber ftraitfenfaffe unb

grau banner (SBinterthur) bertieft ben Sie®

biforenbericht :

21m 8. guni 1945 haben mir bie gat)re§®
rechnung ber ßranfenfaffe rebibiert. ©s mürben
itn§ borgelegt:
•Hauptbuch, ÏÏRitgtieberberzeichniê unb 5tran®

tengelbtontrotte ;

fämttiche Belege nebft Ißoftchedbuch ;

53antbefcf)eittigungen über ©parfjefte unb SBert®

fc£)riftenbeftanb ;

ßorrefponbenjen.

Suret) zahlreiche Stichproben haben mir bie

ilranfengelbauëzahtungen geprüft unb in gtei®
efeer SBeife ben .Stoffe unb fßoftcf)edbertehr ton®
trolliert. Sie Slidjtigfeit ber ©atbi bon Sîaffe
unb ^oftdfed haben mir feftgeftettt. ©üblich ha=
ben mir bie SSantbelege tontrottiert unb lieber®
einftimmung be§ auSgcmiefenen 3Sermögen§
mit ben belegen feftgeftettt.

Sie Rechnung fct)tiefet mit einem lleberfchufe
bon gr. 3040.08 ab, foas mieberum ber guten
Seitung unb fparfamen ©efchäftSführung zu
berbanfen ift.

2Bir ftetten ghneit hiemit ben Stntrag, bie
Siechnung zu genehmigen unb ber Staffierin
Sécharge zu erteilen, mit beftem Sant für
bie bon ihr geteiftetc grofee 2Irbeit.

«'pochtocfetungêbotl :

Sie Siebiforinnen :

fig. Dr. ©tifabetl) Stägeli.
fig. grau Sann er, Sempttat.

gufotge ftatutenmibrigen 3Sorgehen§ ber
•Sîranîentaffetommiffion, gegen melc|e§ bie ©et®

tion SBinterthur Sßroteft einlegte, mürbe erft
auf ben 8. guni 1945 zur Slebifion eingetaben.

Sie ©ettion SBinterthur trifft teine ©ct)ulb
an biefer @ad)e.

9ftit ber heutigen Slebifion (8. guni 1945)
mirb biejenige, meldfe bon gräutein Dr. Slägeti
am 2. SÜärz 1945 allein burdigeführt toorben
ift, erfegt.

gür bie ©ettion SBinterthur:
Sie Slebiforin :

fig. grau Sanner.

grau ©fettig gibt bie ©rünbe betannt,

meldfe bie Sïran'îenfaffetommiffion Zu

erften ©tettungnahme berantafet hätten. Scaa)®

bem bie Sifferenzen aber burch eine frieblia)e
Söfung hätten bereinigt merben tonnen, entp'

fiefjtt fie Einnahme ber Rechnung.
Sie Slccfenung mirb hierauf mehrheitlich 0e'

nehmigt, toorauf g r a u © I e 11 i g ßaffierin unb

Stebiforinnen für ihre Strbeit bantt.
2t ts Slebiforinnen für baë gahr 1945 merben

gräutein Dr. @. Slägeti unb bie ©ettion Stag

gait gemähtt, met! bie turnu§gemäfe an bie

Olcitje tommenbe ©ettion güricf) at§ zu mentg

neutral betrachtet mirb.

7. SBafet ber Strantenfaffetommiffion : 2)a

feine Semiffionen borltegen unb naef) Strt. 39

ber Statuten eine 2Biebermat)I ber Stommiffic'1
Zutäffig ift, mirb bie jefeige Stranfentaffetow®
miffion mehrheitlich beftätigt.

grau ©t et tig bantt für fid) unb im Sia®

men ihrer SJÎitarbeiterinnen für ba§ Vertrauen
unb berfiefeert, bafe bie Slommiffion meiterpm
ifer môgtidhfteë tun merbe, um gut unb Zur

gufriebenheit ber SJÎitgtieber zu arbeiten.

8. Slntrag ber ©ettion SRomanbe : Sie $ran®

tenfaffefommiffion fafet ifere offiziellen Sftittet®

tungen an bie „©efemeizer fpebamnte" in beut®

febjer unb an ba§ « Journal de la Sage-Femme »

in franzöfifcher Sprache ab, bementfprechertb
auch an bie beutfchfprachigen unb bie frattzo*
fifchfprechenben ©eftionen.

grau ©lettig meift barauf hin, bafe biefer

Sefchtufe entfpredjenb be§ ©chmeizerifcfjen
ammenbereinê zu faffen fei, unb bafe gïa"
Sebanthérp fich einberftanben erttärt habe, auch

biefe Ueberfefmngen zu beforgen.
Ser Stntrag mirb hierauf mehrheitlich ang^

nommen.

Säuglingsmilch in Pulverform
angesäuerte Vollmilch mit Mehl- u. Zuckerzusätz^o

Bei fehlender Muttermilch sichelt

Pelargon „orange" dem Säugling ein

gutes und regelmässiges Wachstum-

Trinkbereit gestattet es schnelle,

leichte und fehlerlose Zubereitung der

Mahlzeiten.
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Wie können Menstruationsbeschwerden

gelindert werden?

Gegen diese oft außerordentlich starken
Schmerzerscheinungen wurden in mehreren
Kliniken sehr gute Erfolge mit
erzielt. XWI7K

beruhigt die Nerven, löst die Ge-
fäßkrämpfe und fördert die Ausscheidung von
Krankheits- und Ermüdungsstoffen, ohne die

natürlichen Vorgänge zu beeinträchtigen. Die
wirksamen lVlllll^UOdl-Stoffe werden ungepreßt

in einer Oblatenkapsel geschluckt. Diese
löst sich sofort im Magen auf und ihr Inhalt
wird vom Verdauungskanal besonders rasch
aufgesogen, sodaß die Schmerzbefreiung
überraschend schnell eintritt. ist ärztlich
empfohlen und hat sich in der Hebammen-
Praxis vorzüglich bewährt, wo es auch gegen
schmerzhafte Nachwehen angewendet wird.

stitution. Das Zutrauen zur Kasse hängt von
ihrer Sicherheit ab, die statutarischen Leistungen

einhalten zu können.
Nachdem Frau Frey für den Bericht und

die Arbeit der Präsidentin im allgemeinen
gedankt hat, wird der Bericht genehmigt.

6. Abnahme der Iahresrechnung Pro 1944,
sowie Revisorenbericht: Frau Glettig
verweist auf die in No. 3 und 6 der „Schweizer
Hebamme" vom 15. März und 15. Juni 1945
publizierte Rechnung der Krankenkasse und
Frau Tanner (Winterthur) verliest den
Revisorenbericht :

Am 8. Juni 1945 haben wir die
Jahresrechnung der Krankenkasse revidiert. Es wurden
uns vorgelegt:
Hauptbuch, Mitgliederverzeichnis und Kran¬

kengeldkontrolle :

sämtliche Belege nebst Postcheckbuch;
Bankbescheinigungen über Sparhefte und Wert¬

schristenbestand ;

Korrespondenzen.

Durch zahlreiche Stichproben haben wir die

Krankengeldauszahlungen geprüft und in gleicher

Weise den Kasse- und Postcheckverkehr
kontrolliert. Die Richtigkeit der Saldi von Kasse
nnd Postcheck haben wir festgestellt. Endlich
haben wir die Bankbelcge kontrolliert und
Uebereinstimmung des ausgewiesenen Vermögens
mit den Belegen festgestellt.

Die Rechnung schließt mit einem Ueberschuß
von Fr. 3919.98 ab, was wiederum der guten
Leitung und sparsamen Geschäftsführung zu
verdanken ist.

Wir stellen Ihnen hiemit den Antrag, die

Rechnung zu genehmigen und der Kassierin
Décharge zu erteilen, mit bestem Dank für
die von ihr geleistete große Arbeit.

Hochtachtungsvoll:

Die Revisorinnen:
sig. vr. Elisabeth Nägeli.
sig. Frau Tanner, Kempttal.

Infolge statutenwidrigen Vorgehens der
Krankenkassekommission, gegen welches die Sektion

Winterthur Protest einlegte, wurde erst
auf den 8. Juni 1945 zur Revision eingeladen.

Die Sektion Winterthur trifft keine Schuld
an dieser Sache.

Mit der heutigen Revision (8. Juni 1945)
wird diejenige, welche von Fräulein vr. Nägeli
am 2. März 1945 allein durchgeführt worden
ist, ersetzt.

Für die Sektion Winterthur:
Die Revisorin:

sig. Frau Tanner.

Frau Glettig gibt die Gründe bekannt,

welche die Krankenkassekommission zu ihrer
ersten Stellungnahme veranlaßt hätten. Nach-

dem die Differenzen aber durch eine friedliche

Lösung hätten bereinigt werden können,
empfiehlt sie Annahme der Rechnung.

Die Rechnung wird hierauf mehrheitlich
genehmigt, worauf F r a u Glettig Kassierin und

Revisorinnen für ihre Arbeit dankt.

Als Revisorinnen für das Jahr 1945 werden

Fräulein Dr. E. Nägeli und die Sektion Aargau

gewählt, weil die turnusgemäß an du
Reihe kommende Sektion Zürich als zu wemg
neutral betrachtet wird.

7. Wahl der Krankenkassekommission: Da
keine Demissionen vorliegen und nach Art. 39

der Statuten eine Wiederwahl der Kommission
zulässig ist, wird die jetzige Krankenkassekommission

mehrheitlich bestätigt.

Frau Glettig dankt für sich und im
Namen ihrer Mitarbeiterinnen für das Vertrauen
und versichert, daß die Kommission weiterhin
ihr möglichstes tun werde, um gut und zur
Zufriedenheit der Mitglieder zu arbeiten.

8. Antrag der Sektion Romande: Die
Krankenkassekommission faßt ihre offiziellen Mitterlungen

an die „Schweizer Hebamme" in deutscher

und an das « lournal cke la LaLS-llennne »

in französischer Sprache ab, dementsprechend

auch an die deutschsprachigen und die franzo-
sischsprechenden Sektionen.

Frau Glettig weist darauf hin, daß dieser

Beschluß entsprechend des Schweizerischen
Hebammenvereins zu fassen sei, und daß Frau
Devanthsry sich einverstanden erklärt habe, auch

diese Uebersetzungen zu besorgen.
Der Antrag wird hierauf mehrheitlich

angenommen.

8âuAliuA8lui1eIi iu?u1v6rkorm
kwAssiMertö Vollmilek mit NktM u. 2llvksr?iis!itM0

Lei keftlönclkr Nutterrnilek siedet

k'elui'Aori ,,cirxmAe" äein LäuZIinZ ew

gà unll Pggàà88igk8 MMW.
Iftiàbsreit Feslutiet es selmelle,

làftie unä keftlerloss ^ridereiiunA âsr
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9. Sefttmmung beê Orteè ber nSdjften $cfe=
fitcttcttberfammlung: grau ©lettig fcplägt

baft fiep bie ifranfenfaffe toieberum bem
"2efd)Iuffe ber ©elegiertenberfammlung beë
^toeiaerifcpen .öebammenbereins anfcpliefte,
garnit bie Serfautmfung einüerftanben ift xtnb
frtoftimmig .perisau als näcpften ©agungëort
beftimmt.

10. Umfrage:
a) §ïûu ©lettig teilt mit, baft folgenbe

©efcpenfe eingegangen feien :

girma ©alactina in Seif) gr. 200.—
girma Sîobë in SR'bucpfee „ 100.—
§err Dr. ©ubfer in ©larus „ 300.—
girma Steftlé in Sebep „ 125.—
©ie banït ben ©penbern aitfê perslicpfte.

b) grau ^einjer (©cptops) fragt, toeêpalb bie

Sfranfenfaffe im Danton ©effing nur
gr. 40.— für eine ©ebitrf saple, toäprenb
an anbern Orten gr. 60.— bi§ 70.— be»

galjlt toürben.

gn ber ©iêfuffion, an ber fiel) grau ©cpnt)»
ber (güriep), gräulein 2Rarti (Stargau),
grau ©cpaffer (©purgau) unb grau © 1 et
tx9 beteiligen, luirb feftgeftellt, baft fid) bie 2fu§»

(^plungen ber §elbetia nacp ben fantonalen
~ajen ridften unb t)ieran niept gerüttelt toerben
tonne.

®a bie ©isfuffion niept inciter benitpt luirb,
Pplieftt grau ©tettig bie Serfammlitng um
7-30 Ut)r.

©ie ißräfibentin :

fig. g. ©lettig.
®ic IßrotofoIIfüprerin :

fig. Dr. Gc. Stageti.

Sericptiguttg. grau geple (Stargau) macpt
barauf aufmerffam, baft fid) im Sprotofott eine
Heine llngenauigfeit finbet, bie im Original»
protofoll berichtigt imtrbe. peiftt nun (fiepe
©eptembernummer, ©eite 77):

grau geple (Stargau) toeift barauf pin, baft
int Äanton Stargau buret) bie Sefirfëcir^te eine

Umfrage gemacht toorben fei, um feftjuftetten,
toiebiele ©eburten ftattgefunben pätten, toetepe

SBartgetber be^aptt toerben etc. —- ©ie ftettt ba§
SRaterial bem gentralOorftanb sur Serfügung,
toas grau Sontbarbi banfenb annimmt, fofern
bie gragebogen einigermaften übereinftimmen.

©. Stög et i.

äöiffeitStoerteö

über bie Pflege lünfilicper giipttc.

gür bie pflege ber natürlichen gähne luirb
heute fepr biet getan, benn bie gapnfarieë ift
5U einer luat)ren Solfsfeucpe getoorben, toetepe

bie SBifferxfcpaft mobil machte unb fie fit ausge»
bet)nten gorfepungen stoang. Slun muft man
fiep aber tounbern, baft ber 91einpaltung unb
©eëinfeftion fünfttiepex gähne nod) lange
nict)t ba§ ihr sitfommenbe gntereffe entgegen»
gebracht luirb.

®tan toeift, baft ber gröftte geinb ber natür»
liehen gähne bie llnreirtïicpÉeit ift. Sehn ©ffen
bleiben ftetë ©peiferefte ^toifepert ben gähnen
unb in ben galten ber SRunbfcpIeimpaut surüd.
Sterben fie niept redjtfeitig entfernt, fo get)en
fie in ©ärung itnb gâutniê über, ©ie buret)
Safterien gebitbeten ©äureu entziehen bem
gapnfcpntels $alf unb tod'ern auf biefe Steife
fein fefteö ©efüge. gn ben entfalften gähnen
bitben fiep feine Hüffe, burd) bie ©äuren unb
Safterien einbringen unb baë gapnöetn erluei»

epen, fobaft e§ allmählich faulig jerfäGt. 9Ran
begeiepnet biefen guftaub als gapnfarieë, bolfê»
tümlicp gapnfâulmë. Slucp ber gahnftein ift ein
fcplimmer geinb ber gähne, ©r fept fiep am
gapnpalfe feft, töft baê gahnfteifch bon ben

gähnen ab unb macht e§ toder, burcp toelcpe bie

gähne tangfam auëfallen. SBeiter fommt pinsu,
baft einem ungepflegten SJtunb penetranter ©e»

rud) entftrömt, toelcper für bie Umtoett pöchft

unangenehm toerben fann. perforiert mit üblem
ÜRunbgerucp ftoften untoillfürlicp ab unb ein

Serfepr mit ipnen säplt feineStoegS su ben Stu»

nepmlicpfeiten. ©aft für fotepe ißerfonen im Se»

rufsieben feine geringen ®cf)toierigfeiten ent»

ftepen fönnen, muftten fchon manepe erfahren.
Oeiber gibt e§ peute fepr biele ©räger fünft»

lieper gâpne unb ganser ©ebiffe. ©inb noep
natürliche gäl)ne im Sltunbe borl)anben, bann
muft auf bie ^Reinhaltung ber ^unfpähne ganj
befonberS h°he§ ©etoid)t gelegt toerben, um bie
nod) Oorl)anbenen natürlichen gäpne nicht su
gefäprben. ©ie geftfepung bon ©peifereften in
einem fünftlid) besaputen SRunbe ift oft noch

erheblich gröfter alë in einem 3Runbe mit na»

türlichen gähnen, benn bie gapnerfapftüde finb
Sumeift mit .palteflammern, Sappen ufto. Oer»

fepen, toetepe japlreicpe ©chlupftoinfet für fcpäb»

liepe Safterien, ©d)leim ufto. bilben. Sei font»

pletten gahnprotpefen fepen fiep ebenfalls fepr
leiept Seläge feft, lueil fie raupe gläcpen auf»

toeifen unb enge gapusluifcpenräume befipen,
too ebenfalls mepr ober lueniger gefäprlicpe
©d)ntaroperpiIse fiep anfiebeln fönnen. Slucp

fommt ei bei fünftlicpen gäpnen päufig su
gapnfteinablagerungen. ©a§ unb anbereS füprt
Sit mannigfachen llnsuträglicpfeiten (gapn»
fleifcp» unb aRunbfd)leimpautentsünbungen,
Oerminberte ßaufäpigfeit etc.). ©ie fönnen ben

gaipen SerbauungStraftuS beeinträchtigen unb

ANGESÄUERTE VOLLMILCH HERGESTELLT VON GUIGOZ

EISEN GERINNENVITAMINE
verhütet die
Säuglings-

Änämie *

erleichtert die
Verdauunglebende Milch

VITAMIN D

Prophylaxis der
Rachitis

MILCHSAURE

Leichtigkeit der
Assimilation
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das Maximum anVorzügen
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9. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele-
Alertenversammlung: Frau Glettig schlägt

daß sich die Krankenkasse wiederum dem
^eschlusse der Delegiertenversammlung des
schweizerischen Hebammenvereins anschließe,
chomit die Versammlung einverstanden ist und
einstimmig Herisau als nächsten Tagungsort
bestimmt.

1l>. Umfrage:
n) Frau Glettig teilt mit, daß folgende

Geschenke eingegangen seien:
Firma Galactina in Belp Fr. All).—
Firma Nobs in M'buchsee „ 100.—
Herr Dr. Gnbser in Glarns „ 300.—
Firma Nestlé in Vevey „ 125.—
Sie dankt den Spendern aufs herzlichste.

b) Frau Heinzer (Schwhz) fragt, weshalb die

Krankenkasse im Kanton Schwyz nur
Fr. 40.— für eine Geburt zahle, während
an andern Orten Fr. 00.— bis 7V.—
bezahlt würden.

In der Diskussion, an der sich Frau Schny-
ber (Zürich), Fräulein Marti (Aargau),
Frau Schaffer (Thurgau) und Frau Glet-
tîg beteiligen, wird festgestellt, daß sich die Ans-
Aschlungen der Helvetia nach den kantonalen
<>axen richten und hieran nicht gerüttelt werden
könne.

Da die Diskussion nicht weiter benützt wird,
schließt Frau Glettig die Versammlung um
7-30 Uhr.

Die Präsidentin:
fig. I. Glettig.

Die Protokollführerin:
fig. Or. E. Nägeli.

Berichtigung. Frau Jehle (Aargau) macht
darauf aufmerksam, daß sich im Protokoll eine
kleine Ungenauigkeit findet, die im Originalprotokoll

berichtigt wurde. Es heißt nun (siehe

Septembernummer, Seite 77):
Frau Jehle (Aargau) weist darauf hin, daß

im Kanton Aargau durch die Bezirksärzte eine

Umfrage gemacht worden sei, um festzustellen,
wieviele Geburten stattgefunden hätten, welche

Wartgelder bezahlt werden etc. — Sie stellt das
Material dem Zentralvorstand zur Verfügung,
was Frau Lombardi dankend annimmt, sofern
die Fragebogen einigermaßen übereinstimmen.

E. Nägeli.

Wissenswertes

über die Pflege künstlicher Zähne.

Für die Pflege der natürlichen Zähne wird
heute sehr viel getan, denn die Zahnkaries ist

zu einer wahren Volksseuche geworden, welche
die Wissenschaft mobil machte und sie zu
ausgedehnten Forschungen zwang. Nun muß man
sich aber Wundern, daß der Reinhaltung und
Desinfektion künstlicher Zähne noch lange
nicht das ihr zukommende Interesse entgegengebracht

wird.
Man weiß, daß der größte Feind der natürlichen

Zähne die Unreinlichkeit ist. Beim Essen
bleiben stets Speisereste zwischen den Zähnen
und in den Falten der Mundschleimhaut zurück.
Werden sie nicht rechtzeitig entfernt, so gehen
sie in Gärung und Fäulnis über. Die durch
Bakterien gebildeten Säuren entziehen dem
Zahnschmelz Kalk und lockern auf diese Weise
fein festes Gefüge. In den entkalkten Zähnen
bilden sich feine Risse, durch die Säuren und
Bakterien eindringen und das Zahnbein erwei¬

chen, sodaß es allmählich faulig zerfällt. Man
bezeichnet diesen Zustand als Zahnkaries,
volkstümlich Zahnfäulnis. Auch der Zahnstein ist ein
schlimmer Feind der Zähne. Er setzt sich am
Zahnhalse fest, löst das Zahnfleisch von den

Zähnen ab und macht es locker, durch welche die

Zähne langsam ausfallen. Weiter kommt hinzu,
daß einem ungepflegten Mnnd penetranter
Geruch entströmt, welcher für die Umwelt höchst

unangenehm werden kann. Personen mit üblem
Mundgeruch stoßen unwillkürlich ab und ein

Verkehr mit ihnen zählt keineswegs zu den

Annehmlichkeiten. Daß für solche Personen im
Berufsleben keine geringen Schwierigkeiten
entstehen können, mußten schon manche erfahren.

Leider gibt es heute sehr viele Träger künstlicher

Zähne und ganzer Gebisse. Sind noch
natürliche Zähne im Munde vorhanden, dann
muß auf die Reinhaltung der Kunstzähne ganz
besonders hohes Gewicht gelegt werden, um die
noch vorhandenen natürlichen Zähne nicht zu
gefährden. Die Festsetzung von Speiseresten in
einem künstlich bezahnten Munde ist oft noch

erheblich größer als in einem Munde mit
natürlichen Zähnen, denn die Zahnersatzstücke sind
zumeist mit Halteklammern, Kappen usw.
versehen, welche zahlreiche Schlupfwinkel für schädliche

Bakterien, Schleim usw. bilden. Bei
kompletten Zahnprothesen setzen sich ebenfalls sehr

leicht Beläge fest, weil sie rauhe Flächen
aufweisen und enge Zahnzwischenränme besitzen,

wo ebenfalls mehr oder weniger gefährliche
Schmarotzerpilze sich ansiedeln können. Auch
kommt es bei künstlichen Zähnen häufig zu
Zahnsteinablagerungen. Das und anderes führt
zu mannigfachen Unzuträglichkeiten (Zahnfleisch-

und Mundschleimhautentzündungen,
verminderte Kanfähigkeit etc.). Sie können den

ganzen Verdaunngstraktus beeinträchtigen und

VOIiIâl-ON ULKOLZ'I'LI^'I' VON OUIOO2
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früher ober fpätet ju Plagen- unb Petbauungs-
befcptnerben führen.

Oiefe Oatfarijen ^etgen, baß aucp ben fitnftlt-
cpen 3a^nerfa4ftürfert größte Slufmerffamfeit
gefdjenft merben mu|. 3ft ber .ßapnerfap ein
feftfipenber, melcper alfo nicpt fefbft bout
Patienten peraitsgenommen merben fann, bann
pat bte Peinpaltung rote bet natürlichen 3äp
nett mittels .gapnbitrfte einer bemäprten 3apn»
creme unb eines nacp noiffenfdjaftïicfjen priori-
hieu ^ufammengefepten Plunblnafferö ju erfolgen.

Sonnen aber bie fünftlicpett 3äpne
herausgenommen loerbeit, bann hat bie Reinigung
unb gemiffeitpafte Scsinfi^ierung auf cpemtfcp-
mechanifchem SBege bie befte reinigenbe unb
Oorbeugenbe SBtrfung. fjptmeift gefdpcpt bie

©äuberung bes ^ahncrfaheS bernuttclft Pürfte,
©eife unb SBaffer. SCber mie leicht loerbeit babei
empftnblidfe Seite loie Stammern ufto. berbo-
gctt ober fonft befchäbigt! Oft aber auch mi'
gleitet baS ©ebtß beim dürften bctt ©änben,
fällt 31t 3?oben unb jerbricpt. Oie folgen fittb
arge Verlegenheit, Seitbertufte ttnb Soften.

Oie Söiffenfcpaft mar feit fahren bemüht,
folcbcn Itn^uföinmltcpfetten 51t begegnen. ©0
hturben autoaftibe prothefenreinigungsinittet,
bie atomaren ©aiterftoff entmid'etn, in beit
©anbei gebracht, metche eine griinbliche unb ge-
fahrtofe protpefenreintgung geloährleiften.
Oiefe Präparate arbeiten felbfttätig, ohne baß
bie Stnmenbung einer Pürfte itotmenbig märe
unb fäubern fünftlicpe ©ebtffe chemifch unb me-
chanifch- ©0 fam ltnlängft ein Präparat unter
bem Ponten « Ferna » in ben ©anbei, loelcpeS
bon ber ©iba Pafel ausgearbeitet tourbe. Oie-
fes moberne Präparat entfernt Petäge unb ber-
pinbert ^apnftetnablagerungeu. ©S bringt in
bie feinften Vitien ein unb tötet fdjäblicpe
Seime. ©S bepebt Rieden nnb Perfärbungen

unb erpätt ben ©lanj neuer 3äpne. ©2> greift
bie fünftticpen 3äpne, protpefen, Sautfcpuf-,
Sitnftftoff- unb tXTZetallteile in feiner Sßetfe au
unb ift überaus einfach in ber Slntoenbung.
Plan bringt etloas perna-putber in ein Sßaffer-
gtas, legt bie protpefe hinein itub gießt fobief
faites Söaffer pinju, bis baS ju reinigenbe
©iücf babon bebccft ift. 3n menigen ©tunben ift
bie protpefe farther gereinigt unb besinfipert.
Oiefe ©igenfcpaften bes neuen protpefenreini-
gungsmittels finb bespalb bon SBicptigfeit, loeil
bie bisherigen unjitlänglicpen Pletpobeu ber
Peinigung berfcpiebene unangenepme SBirfun-
gen auSlöften. Oie OeSinfeftionsfraft mar un-
geniigenb ober aber bie fubtileren ©rfapmateria-
(ien mürben angegriffen unb nicpt feiten
hinterließen bie gereinigten ©tüde einen
unangenehmen ©efcpmad im Piunbe.

Oer autoaftibe ©auerftoff bes pernapulberS
loirft nicpt nur auf cpemifcpem Sßege bttrcp 2lb=

bau ber auf ber protpefe abgelagerten ©toffe,
fonbern auch mecpanifdp burcp Pilbung feinfter
©aSbläSdjen in unb unter ben Pelägen, loelcpc
auf biefe Sßeife gelodert unb abgelöft merben.
@0 reinigen fiep and) bie feinften Pipen unb
bie fnbtilften Peranferungen bon felbft. Oer af=

tibc ©auer^off bepebt babei unangenepme ©e-
ritd)S= unb ©e'dimadsftoffe, fobaß bie gereinigte

protpefe im Pîunbe ein angettepmeS ©e-
füpl ber Peinpeit hinterläßt.

3um ©ebluß fei noep barauf pingemiefen, baß
©rfapftüde natürlich am beften nacptS aus bem
Pîunbe genommen merben, benn bie ©efapr bes

Perfcpludens mäprenb beS ©djIafeS ift nicpt
gering unb pat fepon ju fepmeren Somplifatio-
nen unb felbft jurn Sobe infolge ©rftidenS
geführt. W. M. Z.

©çerjtftcit uni» ©djulungêïurS für ^ebamme11

unb Pflegerinnen tn hungern.

Oie ©infeprtage in Sungern pabeit gi'te"
Puflaitg gefunben. ©egen 30 ©ebammen unu

Pflegerinnen folgten biefer ©inlabung.
©. ©. pater ©ration berftanb es in feiner

eigenen unb feinen SIrt bie 3upöperiitnen W"
beit einigen Sßaprpeiten bertraut 31t maepem

2tls ©runbtpema trat uns immer loieber bte

©eborgenpeit in ©otteS Patergüte bor 2Iugem

©elbft baS Seib fanb feine SBürbigung
-Quelle ber ©nabe unb beS ©egens, fobaß aue

Seilitepmerinnen bon beffen ©inn unb Pebeu-

hing im Siefften erfaßt mürben.
Pad)bem bie jlnei erften Sage ganj bem @ee"

lenpeil gemibmet luaren, mürbe ber britte S^S
mepr für bie PentfSfragen ermeitert. Oer Pefe-

rent biefeS Sages mar ©. ©. probinjiat Dr-

fvranj-SoIan ©cpäppi, ber jlbölf $apre '5en

l'eprftitpl eines DOforalprofeffors inné patte,
©eine Haren unb facpücpen Porträge ^eugten

bon reid)em Pfiffen unb ©rfaprungen, bie er tn

jOptreicpen ©tubientagungen unb ©cpulurtg^
furfen, fomie im Perfepr mit är^tlicpen Sreifen
gefammelt patte. Stud) für bie ©orgen beS 2e-

benS berriet feine aufgefcploffene priefterfeele
biel Perftänbrtis. ©r füprte unS ein in bie ®e'

fepe ©otteS unb ber Statur, bie unS int
fett unb ©anbellt ftets Storm unb Pieptung fettt

follett.
Oen beiben geiftlicpen Seitern baitfen üttt

nochmals reept per^Iicp für alle ipre Slufopfe*

rung unb SJtiipen. PJir poffen, baß jebe SurS-
teilnepmerin ipr inneres ©lüd unb Steicptunt
auep auf ipre anbertrauten Familien unb pfleg"
linge ausftraplen mirb. i- —

SÄUGLINGSMEHL

OHNE MILCH

die für die Säuglingsernährung rich '

ge Mischung leicht dextrinierter^ un

gerösteter Getreidemehle: W6ÎZ®"

Reis Roggen Gerste Hafer
mit ihren Phosphaten und Vitamin Bi

1.
Von den I Woch

ling entwickelt sich v
der Milch (gezucke
Frischmilch) eine M

MEHL OHNE MILCH

en an als Mehlabkochung. Der Säug-

» ei regelmässiger, wenn für die Verdünnung
Ute kondensierte Milch, Milchpulver o e

ïhlabkochung aus NESTLE SÄUGLING

verwendet wird.
Ausgezeichnete Verdaulichkeit, rege

mässiaer Gewichtsanstiea, harmom

Vom 'U" Monat an wird der B/Iücht""®'

eingeführt. Dieser kann leicht in

Kochzeit mit NESTLE SÄUGLlNGSMtH
^

OHNE MILCH zubereitet werden, "n e

Beigabe von Zucker u. frischer Vollnu

(es ist einfacher, Nestle Milchmehl *

verwenden, das Vollmilch und Zuc

bereits enthält).

Vom m m Monat an besteht die
mahlzeit aus einem Gemüsebref»
sich mit NESTLE SÄUGLINGS M

OHNE MILCH u. Gemûsepurée schmac

haft und rasch herstellen lässt.
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früher oder später zu Magen- und Verdauungsbeschwerden

führen.
Diese Tatsachen zeigen, daß auch den künstlichen

Zahnersatzstücken größte Aufmerksamkeit
geschenkt werden muß. Ist der Zahnersatz ein
festsitzender, welcher also nicht selbst vom
Patienten herausgenommen werden kann, dann
hat die Neinhaltung wie bei natürlichen Zäh
nen mittels Zahnbürste einer bewährten Zahncreme

und eines nach wissenschaftlichen Prinzipien

zusammengesetzten Mundwassers zu erfol
gen. Können aber die künstlichen Zähne
herausgenommen werden, dann hat die Reinigung
und gewissenhafte Tesinfizierung auf chemisch-
mechanischem Wege die beste reinigende und
vorbeugende Wirkung. Zumeist geschieht die

Säuberung des Zahnersatzes vermittelst Vürste,
Seife und Wasser. Aber wie leicht werden dabei
empfindliche Teile wie Klammern usw. verbogen

oder sonst beschädigt! Oft aber auch
entgleitet daS Gebiß beim Bürsten den Händen,
fällt zn Boden und zerbricht. Die Folge?? sind

arge Verlegenheit, Zeitverluste und Kosten.
Die Wissenschaft war seit Jahren bemüht,

solcben Unzukömmlichkeiten zn begegne'.?. So
wurden autoaktive Prothesenreinigungsmittel,
die atomaren Sauerstoss entwickeln, in den

Handel gebracht, welche eine gründliche und
gefahrlose Prothesenreinigung gewährleisten.
Diese Präparate arbeiten selbsttätig, ohne daß
die Anwendung einer Bürste notwendig wäre
und säubern künstliche Gebisse chemisch und
mechanisch. So kam unlängst ein Präparat unter
dem Name?? « Uorua » in den Handel, welches
von der Ciba Basel ausgearbeitet wurde. Dieses

moderne Präparat entfernt Beläge und
verhindert Zahnsteinablagerungen. ES dringt in
die feinsten Ritzen ein und tötet schädliche
Keime. Es behebt Flecken und Verfärbungen

und erhält den Glanz neuer Zähne. Es greift
die künstlichen Zähne, Prothesen, Kautschuk-,
Kunststoff- und Metallteile in keiner Weise au
und ist überaus einfach in der Anwendung.
Man bringt etwas Perna-Pulver in ein Wasserglas,

legt die Prothese hinein und gießt soviel
kaltes Wasser hinzu, bis daS zu reinigende
Stück davon bedeckt ist. In wenigen Stunden ist
die Prothese sauber gereinigt und desinfiziert.
Diese Eigenschaften des neuen Prothesenreiui
gungsmittels sind deshalb von Wichtigkeit, weil
die bisherigen unzulänglichen Methode?? der
Reinigung verschiedene unangenehme Wirkn??

gen auslösten. Die Desinfektionskraft war uu
genügend oder aber die subtileren Ersatzmaterialien

wurden angegriffen und nicht selten hin
terließeu die gereinigten Stücke einen nnan-
genehmen Geschmack im Munde.

Der antoaktive Sauerstoff des Pernapulvers
wirkt nicht nur auf chemischem Wege durch
Abbau der auf der Prothese abgelagerten Stoffe,
sondern auch mechanisch durch Bildung feinster
Gasbläschen in nnd unter den Beläge??, welche
auf diese Weise gelockert und abgelöst werden.
So reinige?? sich auch die feinsten Ritze?? und
die subtilsten Verankerungen von selbst. Der
aktive Sauerstoff behebt dabei unangenehme
Geruchs- und Ge'ckimacksstoffe, sodaß die gereinigte

Prothese im Munde ein angenehmes
Gefühl der Reinheit hinterläßt.

Zum Schluß sei noch darauf hingewiesen, daß
Ersatzstücke natürlich am besten nachts aus den?

Munde genommen werden, denn die Gefahr des

Verschluckens während des Schlafes ist nicht
gering und hat schon zu schweren Komplikationen

und selbst zum Tode infolge Erstickens
geführt. VL. I^k. S.

Exerzitien und Schulungskurs für Hedammen

und Pflegerinnen in Lungern.

Die Einkehrtage in Lungern haben guten

Anklang gefunden. Gegen M Hebammen nno

Pflegerinnen folgten dieser Einladung.
H. H. Pater Gratian verstand es in seiner e?-

geuen und feine?? Art die Zuhöherinnen n?n

den ewigen Wahrheiten vertraut zn machen-

Als Gruudthema trat uns immer wieder d?e

Geborgenheit in GotteS Vatergüte vor Augen-

Selbst daS Leid fand seine Würdigung aw

Quelle der Gnade und des Segens, sodaß alle

Teilnehmerinnen von dessen Sinn und Bedeutung

im Tiefsten erfaßt wurden.
"Nachdem die zwei ersten Tage ganz dem

Seelenheil gewidmet waren, wurde der dritte Tag

mehr für die Berufsfragen erweitert. Der Referent

dieses Tages war H. H. Provinziell Dr-

Franz-Solan Schäppi, der zwölf Jahre den

Lehrstuhl eines Moralprofessors inne hatte.
Seine klaren und sachlichen Vorträge zeugten

von reichem Wissen und Erfahrungen, die er ?n

zahlreichen Studientagungen und Schulung^
kursen, sowie im Verkehr mit ärztlichen Kreisen

gesammelt hatte. Auch für die Sorgen des

Lebens verriet seine aufgeschlossene Priesterseele
viel Verständnis. Er führte uns ein in die

Gesetze Gottes und der Natur, die uns im Denke??

und Handeln stets Norm nnd Richtung sew

sollen.
Den beiden geistlichen Leitern danken t?nr

nochmals recht herzlich für alle ihre Aufopferung

und Mühen. Wir hoffen, daß jede
Kursteilnehmerin ihr inneres Glück und Reichtum
auch auf ihre anvertrauten Familien und Pfleglinge

ausstrahlen wird. i.-—

sà>.iW8>»c»>.
o»»e «wc«

clis tlU Nis Säugiingssi-näiirung
'

gs »isckung isiokt cioxtrinisi-tsr un

gsföststs? Esti-sicismstiis: Wsi?LN

lîsis lîoggsn (Zersts
mit àsn ?iiospiistsn unci Vitsmin

1.
Von clsn > » V/ocli

ling sntv/icksit sioti v
cisr »iioii (gs?uci<s
kMsciimiio>i> sins »
ivwi-w cu-ikw iViwcui

sn sn sis lvisklsdkoekung. vsr Säug-

s? 1-sgsimâssigsr, wsnn tilrclis VscNvnnung

!>ts koncisnsisNs »iick, »iiciipuivsi- o ^
zMsbkociiung sus

vsrwsncist wirc?.

/wsgö^sioimsts Vsräsuiioiiksit. i-sg?

msssios? 0swiciitssnstiso> iisrmoN'

Vom î»)» »onstsnwiMUs?
singstiàt. visssr ksnn isioktin
Xoo>i?sit mit t>MS1-l.^ S/tUlZl-i«SSiViN«

^

»wo« -ubsrsitst wsi-vsn, un s

Lsigsbs von ^uoksi- u. ti-isctisr Voiinu e

<ss ist sintsolisc, «sstis »ilotims^^ ^
voi-woniton, ciss Vollmiloi? unc?

bedsits sntkâit).

Vom » » iVionst sn bsstsiit clis

msM?sit sus sinsm EsmUssdrsi,
siok mit tMSIwe

»wo« u. Ssmüsspui-Ss sciimse

kstt unct i-ssek tisrstslisn lässt.



3îr. H

BücDerftscb.
^tanuâ, 3ltom^omben evfdjiittcro ibic 92Bclt!

umwälgenbe Gcrftnbung beê 20 Qa^rtjunbertâ
®ilbunggpertag, ©ropengiefjcr, Qûridj 31, 1945,
72 Seiten, 148/210 mm, mit ißl}otograp£)ten unb
®figgen, brofdjiert gr. 3 50.

borltcgenöe Slrbett Bringt aïïeê SSefentlid^c ber
VhtWälgenöften Srfinbung bc§ 20. ^aB^utibertê in ein«
tttajer Spradje unb mit üielen gebantcnfüfjrenbcn Qmi*
logerttiteln.
JBeginnenb Bei ben unerläjjtidjen gorfebungen, bnrd)
•Ç eine prattifdje Sluêwertung ber Sttomcnergic crft

"Fi
würbe, Werben bie gorfdfcr unê borgefteïït unb

•y^Stnteit am ©efamtcrgebnië gemürbigt.
vin einem gweiten Seil folgen fid) bie Ipaitptangabcn

Uber bie fd)idfalëentfd)eibenbcn Sage nom SIBrourf ber
^ften Sîombe auf $irof£)ima bté gur tBefcfmng bon
\S<ipart burd) bie SlHiierten unb bamit bent GÈnbe beê
leiten SBeltringenê.

Sm britten Seil bringen mir, burd) ©Eiggcn unter«
l'Ufst, bon ben Sftoletülen auëgebenb immer me^r gu
.em für menfcblidje Slugen birett llnfidbtBaren bpr, gu
en ältomen.

Sie ©djtoeijer ftebamnte.

3m bierten Seil ftnb Steuerungen über bie Stu§»

wirEunge'n ber umwälgenben ©rfinbung gufammen«
getragen. Sie gewaltige 33ernid)tung§fraft ber Sltom-
Bombe lägt un8 ^offen, bag ffriege barum guEünftig
unterBlciBen, Weil niemanb meljr ©cwtnncr fein Wirb.

Unb auf bem WirtfcBaftlidfen ©ettor ftegen Wir an
ber ©djwette einer neuen unb gewaltigen ©ntwicElung.

3)er ®d)toctget! SEBonberfatcnbcr 1946.
Sie 12 SluSgaBe be§ SdjWeiger SBanbcrfalcnberâ ent»

Bält Wieberum adft farbige Siinftlerpoftfarten, Wobon
fiebeit nadj Sd)metterItng§PorBilbern ber Mnftlerin tpia
IRobljarbt Sie SSiebergaBen ber Beften älufnnbmcn au§
bem gDtowettbcwcrb 1945 geben bem SSaubertatenber
feine dfiaraftcriftifcge Siote ©ine Dîcilje flotter ffeiebnun»

gen bon gugenb^erbergen bermittelt bem 3migwan»
berer Bilblfatte ©inbrücEe bon einigen ber na£)egu 200

Billigen Unterfunftbftätten, bie über ba§ gange Sdjweiger»
lanb bertcilt finb.

Siefer tnbaltëreidje Salenbcr mit wcrtbollen Siat»

fdjlägcn für SBanberer unb Slaturfreunbe wirb in ber

näcfjftcn geit burd) bie ©djuljugenb aller ©egenben lanb»

auf unb «ab gum greife bon gr. 2.— gugunften be§

QugcnbljerBergenWerEeS berfauft.
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„©etneifterted Sebctt" ift ein unliterarifd)e§ S3udj.
®§ entftanb unter bem gtjftopifdjen Srud, mit bem baê
Sehen eine grauenfeele gu biefer Seiftung gwang. @o

aufregenb ed)t bie ©pitatatmofpbäre gegeufinet ift, fo
aufwüt|lenb bie Sc£)ilDerung ber ©eburten, bor allem
crfdjüttert bie Uebcrwinberlraft biefer grau. Q[)r S3udj

ift bie Sebcn§gefcl)i(f)te einer Siegerin
@â ift beute biet bie Siebe boit ben Slrbcitêbebingun»

gen be3 IßflegepcrfonalS in unfern Spitälern unb Stti»
uifen. §ier ergäbjtt eine gefdfeite unb tatEräftigc giau
il)re ©rlcbniffc atë SrcutEenfcbrocfter unb Hebamme. SBeil

fie ntd)t§ erfiitbet, aber aud) nidjtë bcrfdfweigt, Wirb
biefeë S3ucb gu einem ®ott£)eIfifdE)cn Spiegel ber $u»
ftänbe unb S8ert)äItniffe.

SScrgcffcn Sic itie
mts oott jLbre&ättömtngett jetoeifen fofott
.Jüemtfate ju ge6«t, ba wir nur bann für
ridjfige Jultetfung garnntiereu ftönneu.

Berna geniesst Vertrauen
seit 40 Jahren!
Die Fabrik Nobs hat das Verdienst, von
Anfang an erkannt zu haben, dass man die
Kuhmilch nur durch die Stoffe des VOLL-
korns unserer 5 Getreidearten anreichern

kann* Es blieb nur übrig. Berna stets-
fort zu verbessern. So weist sie heute noch
einen Cellulose-Gehalt von 0,72% auf!
Wenn BERNA von jeher dazu beitrug, die
Rachitis, die Zahnkaries und den
Milchschorf zu bekämpfen, so ist sie heute
geradezu DIE ideale Säuglingsnahrung,
wurde sie doch nach den neuesten
wissenschaftlichen Errungenschaften durch Mineralsalze

und vor allem durch die so wichtigen
Vitamine Bi und D noch bereichert.

Fabrikanten:

H. NOBS & etE.
Mönchenbuchsee / Bern

iV (ä&na. f* f SÄUGLINGSNAHRUNG '
w/fh anTVUaminmßl+ü

Pegersheim
Stellenausschreibung für Gemeinde-Hebamme

Infolge Demission der Gemeindehebamme wegen vorgerücktem
Alter, ist diese Stelle auf 1. Januar 1946, event, auf einen noch
zu bestimmenden Zeitpunkt neu zu besetzen.

Es wird ein Wartgeld ausgerichtet.

Bewerberinnen, welche die st. gallische Hebammen-Prüfung
bestanden haben und das Patent besitzen, wollen ihre
Anmeldungen, mit den nötigen Ausweisen und Zeugnissen, bis 30.
November 1945 an das Gemeindeamt Degersheim einreichen.

Degersheim, den 30. Oktober 1945.

Der Gemeinderat.
3752

Erhältlich überall in Apotheken, Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften

Brustsalbs „
verhütet, bei Beginn des Stillens
angewendet, das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit
Jahren in ständigem Gebrauch in Kliniken
und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem SslbenstSbchcw Fr. «,ia
Erhältlieh durch den Fabrikanten :

Or. B. Sfuder, Apotheker, Bern
oder in Apotheken und anerkannten Drogerien.

Nr. i i

vû»ertiîch.
^anus, Atom-Bomben erschüttern die Welt?

Die umwälzende Erfindung des 2g Jahrhunderts
Bildungsverlag, Gropengießer, Zürich 31, 1915,
72 Seiten, 148/219 mm, mit Photographien und
Skizzen, broschiert Fr, 3 Sg.

Die vorliegende Arbeit bringt alles Wesentliche der
Umwälzendsten Erfindung des 2g. Jahrhunderts in
einfacher Sprache und mit vielen gedankensührenden
Zwischentiteln.

Beginnend bei den unerläßlichen Forschungen, durch
eine praktische Auswertung der Atomenergie erst

oglich wurde, werden die Forscher uns vorgestellt und
M Anteil am Gesamtergebnis gewürdigt.

einem zweiten Teil folgen sich die Hauptangabcn
Über die schicksalsentscheidenden Tage vom Abwurf der
Ersten Bombe auf Hiroshima bis zur Besetzung von
>MPan durch die Alliierten und damit dem Ende des
Zweiten Weltringens.

Im dritten Teil dringen wir, durch Skizzen unterstützt,

von den Molekülen ausgehend immer mehr zu
sür menschliche Augen direkt Unsichtbaren vor, zu

°kn Atomen.

Die Schweizer Hebamme.

Im vierten Teil sind Aeußerungen über die

Auswirkungen der umwälzenden Erfindung zusammengetragen.

Die gewaltige Vernichtungskraft der Atombombe

läßt uns hoffen, daß Kriege darum zukünftig
unterbleiben, weil niemand mehr Gewinner sein wird.

Und auf dem wirtschaftlichen Sektor stehen wir an
der Schwelle einer neuen und gewaltigen Entwicklung.

Der Schweizer Wanderkalcndcr IS46.
Die 12 Ausgabe des Schweizer Wandcrkalenders

enthält wiederum acht farbige Künstlerpostkartcn, wovon
sieben nach Schmetterlingsvorbildern der Künstlerin Pia
Roshardt Die Wiedergaben der besten Aufnahmen aus
dem Fotowettbcwerb 1915 geben dem Wanderkalender
seine charakteristische Note Eine Reihe flotter Zeichnungen

von Jugendherbergen vermittelt dem Jungwanderer

bildhafte Eindrücke von einigen der nahezu 299

billigen Unterkunftsstätten, die über das ganze Schweizerland

verteilt sind.
Dieser inhaltsreiche Kalender mit wertvollen

Ratschlägen für Wanderer und Naturfreunde wird in der
nächsten Zeit durch die Schuljugend aller Gegenden landauf

und -ab zum Preise von Fr. 2.— zugunsten des

Jugcndherbergenwerkes verkauft.
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„Gemeistertes Leben" ist ein unliterarisches Buch.
Es entstand unter dem zyklopischen Druck, mit dem das
Leben eine Frauenseele zu dieser Leistung zwang. So
aufregend echt die Spitalatmosphäre gezeichnet ist, so

auswühlend die Schilderung der Geburten, vor allem
erschüttert die Uebcrwindcrkraft dieser Frau. Ihr Buch
ist die Lebcnsgeschichte einer Siegerin

Es ist heute viel die Rede von den Arbeitsbedingungen
des Pflegepersonals in unsern Spitälern und

Kliniken. Hier erzählt eine gescheite und tatkräftige Fiau
ihre Erlebnisse als Krankenschwester und Hebamme. Weil
sie nichts erfindet, aber auch nichts verschweigt, wird
dieses Buch zu einem Gotthelfischen Spiegel der
Zustände und Verhältnisse.

Vergessen Die nie
nus von Sdreßänderuugeu jcweileu sofort
Kenntnis zu geben, da wir nur dann sür
richtige Zustellung garantieren können.

ksrno gsnissst Vertrauen
seit 40 Rainen!
Oie Fabrik t>iobs Kot cios Verdienst, von
Anfang on erkannt?u Koben, cioss mon ciis
Kukmilcb nur ciurcb ciis Stoffs ctss VÖl.!.-
korns unsoror 5 <5«stroi«joc»rtsn onrsi-
cbsrn kann. ^s blieb nur übrig, ksrno stets»
fort ?u verbessern. So weist sie beute nocb
einen Lelluloss-Qskolt von out!
>Vsnn k^kl^lä von jsker 6o?v beitrug, 6is
kocbiti», clio Iciknlcorios uncj clsn /^ilcb-
scborf ?u bekämpfen, so ist sie beute
gerocisSu OIK iclsols Söuglingsnokrung,
wurcls sie clock nocb clsn neuesten wissen-
scboftlicben krrungsnscboften ciurcb /Mineral-
solis unci vor ollem ciurcb ciie so wicbtigen
Vitamins KZ unct l) nocb bersicbsrt.

5obrikontsn:

n. ixovs s cic.
^ünckonbucksee / Korn

-> I' s AVSUNSSNàUKVNS ^

8te»eiisll88i!lireivllils liîr Kmàà-tiàmiiis
Infolge Demission der Oemeindekebumme wegen vorgerücktem

^Iter, ist diese Stelle auk l. Januar 1949, event, uuk einen nock
bestimmenden Zeitpunkt neu besetzen.

Ls wird ein V^urtgeld ausgericktet.

Bewerberinnen, welcke die st. galiiscke ldebummen-prükung
beständen kaben und dus patent besitzen, wollen ikre
Anmeldungen, mit den nötigen Ausweisen und Zeugnissen, bis 3V. blo-
vember 1945 an das Oemeindeamt Degerskeim einreichen.

Degerskeim, den 30. Oktober 1945.

Der Demeinderst.

^riisltiicii überall in /ipoliisken. lirogenen unii guten là-ismitteigescliàn

LllISt8S!dß

verbüket, bei Legion des Ltiiiens
angewendet, das Wundwerden der Lrust-
warben und die krustentründung. Zeit
sabren in ständigem (lebraucb in Kliniken
und brauenspitälern.

mit stsrilen, SsIdsnstsvrNe», »12
Lrbältlick âurck cien Fabrikanten:

o?. V.
oäer in iXpetkeken unci anerkannten OroZerien.
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Vnnd- und Heilsalbe

IDEAL
mit Perubalsam

Verhütet bei regelmäßiger
Anwendung wunde Brustwarzen

und Risse.

Dank der speziellen Zusammensetzung

werden bereits

vorhandene „Still-Wunden" rasch

geheilt.

Sie leistet aber auch vorzügliche Dienste in der Säuglingspflege

j. K. s. Nr. 9090 Tube Fr. 1.25

nun bin ich gewaschen,

zum Pudern bereit,

mit Kindes'irader

IDEAL
Mami, ist's für mich eine

Herrlichkeit

Antiseptischer, reiner Wund-Streupuder. Er verhütet und heilt

Reizungen, Rötungen, Wundsein. Streu-Dose Fr. 1.50

Verlangt Gratis-Muster! Ersatz- Beutet Fr. —.75

Fabrikant der Kindernährmittel IDEIL & IDEÄL 2 mit Gemüse

3750 sowie pharmazeutischer Spezialitäten

A. Ii E H M A IV Bf SOHN, Oberhofen am Thnnersee

Stillfreuden - Stillsorgen

Schwelzerhaus-Piider
ist ein idealer,antiseptischerWer ihn kennt, ist
entKinderpuder, ein zuverläs-zückt von seiner Wirkung;
siges Heil- und Vorbeu-wer ihn nicht kennt, ver-
gungsmitte! gegen Wund- lange sofort Gratismuster
liegen und Hautröte. von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Or. GUBSER-KMOC&8, GLASSBIS

Pes* Gemüseschopgssm

AURAS
die Lieblingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.
Hochzeit höchstens 1 Minute.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten ksb

AURAS S.A., MO MTR KUX-CLARE M S

Was Sie für Ihre Praxis

für Wöchnerin und Säugling

für Kranken- und Gesundheitspflege

für körperliche Gehrechen

benötigen, finden Sie bei uns zu den üblichen

Vorzugspreisen.

Bitte verlangen Sie auch unsere Maßkarten für

Leibbinden und Gummistrümpfe, die Ihnen das

Aufgeben von Bestellungen oder das Anfordern

von Auswahlsendungen erleichtern

St. Gallen Zürich Basel Davos St. Moritz

ÉÊÈk i

L1- .gns
!> A-:WSfeyf 1

;jpr
1

f

BADRO
i£ind@rmehB
Gemüseschoppen

sind hervorragende Kraft - Nahrungsmittel

für das Kleinkind.
Badro-Kinder sind frohe, fürs Leben

gestärkte Kinder.

Ueberall erhältlich. Muster gratis.

BABR© A.-G., OLTEM
P 21225 0n.

Junge
diplomiert, sucht Steääs» in
Klinikod. Entbindungsanstalt,
event Stellvertretung.

Offerten unter Chiffre B 44715 X
an Publicitas Genf.

Chiffre - Inserate
Immer wieder erhalten wir
Anfragen um Bekanntgabe des Ortes
und des Aufgebers von Inseraten
unter Chiffre. Dies wäre wider
den Zweck einer solchen
Inserierung. Beweiberinnen möchten
ihre Anfragen und Offerten in
verschlossenem Umschlag — mit
Anschrift Chiffre Nr versehen
— an die Expedition dieses Blattes

senden, die sie dann dem
betreffenden Inserenten zustellt.

Junge, tüchtige Hebamme

mit 272 Jahren Gde.-Praxis

sucht Stelle
in Privatklinik oder Spital,
auf 1. Januar oder später.

Offerten erbeten unter Chiff. 3748

an die Expedition dieses Blattes.

iiitiiiiiiimiiiimmmiiimiuiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiuiuuuuu1"1""'''

Wer nicht inseriert bleibt vergesse®
UUIIIIIIIII1IIIII1IIIIIIIIIII1IIIII1IIIIIIIIIIIIIIII1UUI1II1IIIII1IUIUIIU11111""

Jung® Hebamme
sucht Stelle in Klinik,

Spital oder Gemeinde.

Offerten erbeten unter Chiff- 375'

an die Expedition dieses Blattes-

1W Die Schweizer Hebamme Nr. 11

lVimil- «vil lellzzlde

I »> II XI.
m//

Verbätet bei rsAelrnäki'Aer ^n-
vvenclunA wunde Lrustwarcen

und Kisse.

Dank der speciellen Zusammen-

setcunZ werden bereits vor-
bandene „8ti!I->Vunden" rascb

Zebeilt.

5/e aà ro^üF/ic^e Oàs/e //? à
1. K. S. Nr, yo?o lube k^r. 1 25

nun bin icb Aewascben,

cum pudern bereit,

-»it S«iîn<ieiz»»Zer

l^tami, ist's kür mick eine

blsrrlicbkeit!

àtiseptiscker, reiner Wund-8treupuder. br verbätet und keilt
peicun^en, pötun^en, Wundsein. Streu-vose Pr. 1.50

pe/7ar/F/ O/'a/Zs-zl-tr/ste/'/ Orsatc- Keutei Pr. —.75

ksdriksnt âer kinàernâkrmittei INLâ!. K INLâl- 2 mit Kemms

sniv/e

lO D n AU-zI Sl^X 8 O H Al, Vlbei koleu i»i» Vàmiersev

Stillkrkiillöll - 8till80kgeil

ist ein idealer,sntiseptisekerWer ikn kennt, ist ent-
Kinderpuder, ein cuverlas-?ückt von seiner Wirkung;
siZes kkeil- und Vorbeu-wer ikn nickt kennt, ver-
AunASinitteî x^en Wund- lanxe sokort Oratismuster
liefen und tkautröte. von der

8ckut?in3.rke ZâiveiiLepkaus

W?.

Ws? LssmàLîselkspHSEM

die LisblinAsspsiss des LäuU-
linAs, praktisob nnc! ^snsu dosiert,
jsdsrcsit bereit.

KSrI»»I«i»» 1 »Ginut«,
VsrianZen Lie Qrstismustsr beim
pabsikantsn x s v

X.â., «50»?I»«TIX-ei.âI»e»IS

kür lürv ?raxi8

tlil' Wöltiliibiiu tlNti 8äus1ins

à kl'înàn- liiitì (x6«unt1Iieit8i,kl6s6

t'ür köi P6i1ià6 ixedreeken

benötigen, finden Lie bei uns cu den üblieben

Vorcu^spreisen.

Litte verlangen Lie aucb unsere tVlakkarten für

Leibbinden und (Zurnmistrümpfe, die lbnen das

^uk^eben von Lestellun^en oder das Anfordern

von ^uswablsendun^en erleicbtern!

Lt. Oailsn Zlürick Läse! Oavos St. tVtoritc

î..
lMà" IllWWà.

^

5

vävvo
NsrssZTi'MLk^
vEMsZsssekvpps^

sind kervorragende Krskt - blakrunAS'
mittet iür das Kleinkind.
Kadro-Kinder sind kroke, kürs Leben

gestärkte Kinder.

ldebsrall erkältlick. iVluster Zratis.

â.-C.,
r> ?i?25 on. ^

LAZSTDG
diplomiert, ssâsSîà ZÄSlls in
Ktinikod. prubmuuriAsanstalt,
event LtetivertretunA.

0kkerten unter Lkikkre k 44715 X
an publieitas denk.

» ZsBVSZ'sîe
Immer wieder erkalten wir ^n-
kragen um kekannt^sbe des Ortes
und des ^ukgeders von Inseraten
unter Lkikkre. Oies wäre wider
den Tiweck einer solcken Inse-
rierunA. keweiberinnen möckten
ikre ^nkra^en und Okkerten in
verscklossenem Omscklax — mit
ànsckrikt Lkikkre Kr verseken
— an die Expedition dieses ölat-
tes senden, die sie dann dem
betretenden Inserenten custellt.

^ungk. tüelitigk »kbsmnik
mit 2'/2fakren Ode.-Praxis

sucbt Stelle
in privstklinik oder Lpitsl,
auk I. Januar oder später.

Oikerten erbeten unter Okikk. 3748

an die Expedition dieses lZIattes.

Wer nickt inseriert dieidt vergesset
llllUMIMMMMMMMMMIMMIMMMMUUMMMMMMMMMl

ZUNSZE DDevsnBin^
»«-!,« Stelle in Klinik,

Lpital oder Oemeinde.

Oikerten erbeten unter Okikk. 375 >

an die Expedition dieses klattes-
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